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Aer Mitritt des Ebhrmen d. 9ohenlohe

Die „Nationalliherale Korreſpondenz“
veröffentlicht über den Rücktritt des Erbprinzen
Hohenlohe folgende Kundgebugg:

„Wir können die Beweggründe, die ihn zu dieſem
Schritte veranlaßt haben, wohl verſtehen und geben
unſerer großen Achtung Ausdruck für einen Mann der
in einer Zeit wie der unſrigen, die ſo reich iſt an öffent
licher und politiſcher Heuchelei, den Mut findet,
ſeine politiſchen Kberzeugungen konſe
quent durchzudenken und das Reſultat ſeiner
Uberzeugungen auch praktiſch zu verwirklichen. Wir
haben vorausgeſehen, daß der mit ehrlichem Wollen
unternommene Verſuch des Erbprinzen, durch ſeinen
Eintritt in das Präſidium eine Wiederannäherung der
Blockparteien vorzuarbeiten, werde ſchei tern
müſſen. Wir erſehen wieder aus dieſem umſonſt
gebrachten Opfer, daß jeder Verſuch, parteipolitiſche
Situgtionen zu verſchleiern, oder notwendige
Konſequenzen einer parteipolitiſchen
Neuorientierung zu hemmen, vergeblich bleiben
muß. Das letztere muß, mit untauglichen Mitteln
unternommen, immer ſcheitern, es ſei denn, daß ein
wirklich großer Stagtemann die Löſung einer ſolchen
Aufgabe übernähme. Wir haben oft in den hinter
uns liegenden Monaten die Frage immer banger und
immer zweifelnder ſich erheben hören Haben wir in
der gegenwärtigen politiſchen Lage, die ſich dar
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einer momentanen, in abſehbarer Zeit zu überwindenden
innerpolitiſchen Kriſis geſtaltet hat, ſondern
die uns in Zuſtände hineintreibt, bei denen vielleicht
die Grundlagen unſeres Staatsweſens und
die wirtſchaftliche Zukunft unſeres Volkes auf dem
Spieleſteht wir fragen: haben wir in dieſer Lage
den Staatsmann, der mit großen Mitteln, und
nur ſolche kommen noch in Frage, den Bürgerfrieden
im Lande wieder herſtellen kann Wir haben volle
Sympathie mit dem aufrichtigen Beſtreben des Herrn
Reichskanzlers, den jetzigen Parteihader zu überwinden.
Wir haben auch volles Verſtändnis dafür, daß ſeine
ſo ungemein ſchwierige Lage durch den Rückkritt des
Erbprinzen Hohenlohe ſich noch weiter verſchlechtert
hat. Dieſe Verſchlimmerung einer an ſich ſchon faſt
ausſichtsloſen Situation würde einen kleinmütigen,
ſeinem eigenen Können mißtrauenden Staatsmann zur
Reſignation bringen. Wir wollen hoffen, und unſer
ehrlicher Wunſch ſpricht aus dieſer Hoffnung, daß der

leitende Staatsmann eine ſolche Reſignation
nicht in ſich aufkommen läßt. Der Reichs
kanzler muß ſich dann aber gleichzeitig auch darüber
klar ſein, daß eine Politik wohlwollender, paſſiver
Neutralität unſer Staatsleben nicht mehr zur
Geſundung führen kann. Das Voll, in allen ſeinen
Schichten von Unzufriedenheit und Mißmut
erfüllt, will endlich und muß endlich wiſſen, wohin
die Fahrt geht. In Zeitläuften, wie den unſerigen, be
darf es mehr denn je eines energiſchen Willens, der durch
Zuſammenfaſſung aller poſitiv ſchaffenden Kräfte der
großen Gefahr einer erſchreckend anwachſenden Sozial
demokratie einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen
imſtande wäre. Wir wollen hoffen, daß die Erkennt
nis dieſer Gefahr und die Uberzeugung von der
ſchweren hiſtoriſchen Schuld, die die bei der
Erledigung der jetzigen Reich sfinanzreform
beteiligten Faktoren auf ſich genommen haben, in
allen Kreiſen und auch bei den Perſonen wachſe, die
an verantwortlicher Stelle die Geſchicke des Vater
landes zu leiten berufen ſind. Einer energiſchen und
zielbewußten Regierung, die von ihrer Autorität
den rechten Gebrauch macht, die dieſe Autorität
einſetzt, nicht zur Konſervierung unhaltbar gewordener
Zuſtände, ſondern zugunſten einer geſunden Fort
entwicklung des Staatsgedankens, einer
ſolchen Regierung wird unſer Volk gern Vertrauen
entgegenbringen, und die ihrer Verantwortlichkeit be
wußten Parteien werden ſich der Mitarbeit an
einer ſolchen Geſundung unſeres politiſchen Lebens
nicht entziehen können

ZRittwoch den 13 Juli 1910

In dieſen Ausführungen der Nationalliberalen
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Korr.“ kommt anſcheinend, im Gegenſatz zu ihren Be

mühungen der letzten Zeit, einen Keil zwiſchen
Nationalliberale und Fortſchrittliche Volksparkei zu
treiben, die Anſicht der Geſamtleitung zum Ausdruck,
ähnlich wie ſie in der offenen Fehdeanſage an den
Reichskanzler zum Ausdruck gekommen iſt. Die
Kundgebung der Korreſpondenz iſt von ſittlichem Ernſt
und der bangen Sorge um die nächſte Zukunft ge
tragen. Deshalb iſt ihre Grundnote ein faſt
reſignierender Peſſimismus. Man erſieht auch aus
ihr, ein wie hohes fpolitiſches Ereignis der Rücktritt
des Erbprinzen von ſeinem Amte iſt. Ex erhält die
Bedeutung eben dadurch, daß dieſe Einzeltat die
Stimmung weiteſter Volkskreiſe widergibt, und darum
erfährt ſie, gleichgültig wie man ſonſt zu dem Erb
prinzen ſtehen mag, ein ſo freudiges Echo.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft an die Aus

kurze und weiſe Betrachtung: „Wir geben dieſe Aus
führungen wieder, nicht weil wir der peſſimiſtiſchen
Note der erſten Sätze zuſtimmten, ſondern weil auch
wir von der Not wendigkeit der Zuſammen
faſſung aller poſitiv ſchaffenden Kräfte
um ſo feſter überzeugt ſind, je mehr die Unzufrieden
heit und der Mißmet der letzten Zeiten die Gefahr

führen.
Der „Voſſiſchen Ztg. hat Erbprinz Hohenlohe

auf hen en Ausſur ſt ſolgende drahtliche
Antwort geſandt „Langenburg, Witg. 10. Jul.
Habe keine Veranlaſſung, Reichstags
mandat niederzulegen. Rücktritt perſön
lichergnitig tige entſprungen ne Benehmen

mitReichskanzrer. Erbprinz Hohenlohe.
In dem „Neuen Pol. Tagesdienſt“ der ſehr

hävſfig offiziös iſt, wird behauptet, daß der Brief des
Erbprinzen bereits zehn Tage vor ſeiner Veröffent
lichung beim Reichstagspräſidium eingegangen ſei.
Deshalb berufe ſich auch der Erbprinz in der Be
gründung auf Ereigniſſe die ſoweit zurückliegen, daß
ein Zuſammenhang mit ſeinem Beſchluß kaum noch zu
konſtruieren ſei. (2) Dann behauptet die Korre
ſpondenz, daß die Abſicht des Erbprinſen, von ſeinem
Amt zurückzutreten, ſeinen Parteifreunden ſchon
ſeit Monaten bekannt geweſen ſei, und auch
an amtlichen Stellen ſei man darüber unter
richtet geweſen. Merkwürdig iſt nur, daß die
freikonſervative „Poſt“ erklärt hat, daß der Rück
tritt Hohenlohes ſeinen eigenen Parteifreunden
überraſchend gekommen ſei. Dann fährt die Korre-
ſpondenz ſchweres Geſchütz auf. Sie ſchreibt: „Jn
den Kreiſen, in denen der Erbprinz ſich einer beſonderen
Belieblheit erfreute, bedauert man ſeinen Entſchluß
in erſter Linie des Erbprinzen ſelbſt wegen.
Denn man nimmt an, daß ſeine politiſche Lauf
bahn, ſoweit ſie etwa in der Ubernahme eines
hohen Amtes im Reichs oder Staats
dienſt beſtehen könnte, als abgeſchloſſen
zu betrachten iſt. Vor allem dürfte er das
erſtrebte Ziel, das, wie man in unterrichteten
Kreiſen weiß, in der Statthalterſchaft für
ElſaßLothringen beſtand, kaum mehr erreichen,
da die katholiſchen Reichs!ande ihm dieſe zweite ſcharfe
Stellungnahme gegen die Zentrumspartei kaum ver
geſſen dürften.“ Das iſt ſehr grob und ſehr plump.
Man ſoll aber bekanntlich niemals Niemals ſagen
am wenigſten in der Politik namentlich unter der
Reichskanzlerſchaft eines Bethmann Hollweg.

„Alles ſchon dageweſen!“ ruft die Köln.
Volksztg.“ Was der Erbprinz jetzt getan habe,
ſei ſchon einmal auf Betreiben ſeines Vaters geſchehen,
wenn auch in einer etwas anderen Form. „Als im
Februar 1881 Graf v. Arnim-Boitzenburg ſich
weigerte, neben dem Frhrn. v. Frankenſtein in
dem Präſidium zu ſitzen, weil das Zentrum die Be
teiligung an Kölner Dombaufeſt abgelehnt hatte, war
es der freikonſervatibe Fürſt Hohenlohe Langenburg,
der neben dem Grafen Udo StolbergWernigerode,
dem ſpäteren Reichetagspräſidenten, die dahingehende

Agitation betrieben hat

laſſung der Nationalliberalen Korr.“ abermals eine

des Anwachſens der Sozialdemokratie vor Augen

Damals endete der Vor
gang damit, daß Freiherr v. Frankenſtein mit kon
ſervativer Hilfe dennoch gewählt wurde, aber
Graf Arnim dauernd ausgeſchifft blieb.

Akademiſche Unfreiheit.
Man ſchreibt uns: An der Berliner Univerſität

herrſcht jetzt ein ſchneidiger Ton, beſonders wenn es
gegen die Freiſtudenten geht. Vor Jahresfriſt löſte
der Rektor die ganze freiſtudentiſche Organiſation
wegen eines formellen Verſtoßes auf. Jetzt hat der
forſche Prorektor Herr Kahl die Verteilung der Frei
ſtudentiſchen Blätter in der Univerſität verboten.

Ein eigentümlicher Auftakt zu dem Jubelfeſte, das
die Berliner FriedrichWilhelms- Univerſität im Hecbſt
begehen will. Von Feſtesſtimmung iſt in der Berliner
Studentenſchaft nicht viel zu merken. Die Gegenſätze
zwiſchen Verbindungsſtudenten und Freiſtudenten ſind
ſchärfer denn je. Die freien Studenten ſtehen ver
ſtimmt abſeits, weil ſie bei den Vorbereitungen zum
Zentenarfeſt ſchlecht behandelt worden ſind.

Wie iſt all dieſer Streit mit ſeiner verhetzenden
Wirkung nur möglich Anderswo regelt ein ſtändiger
ſtudentiſcher Ausſchuß ſolche Vertretungsfragen. Den
gibt es aber in Berlin nicht, obgleich die Berliner
Studentenſchaft ihn ſchon ſeit Jahren dringend fordert.
Will man denn die Studenten ewig wie unmündige
Kinder behandeln Profeſſor von Liszt hat im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon darauf hinge

wieſen notwendig eine Reviſion ver n
Studentenrechtes von 1879 iſt. Jetzt hat ein Lehr
ling mehr Verſammlungs und Vereinsrecht als ein
Akademiker, der in Berlin im Durchſchnitt 23 bis 24
Jahre alt iſt. Aber mit eiſerner Energie hält man an
den veralteten akademiſchen Beſtimmungen feſt. Als
ſich an der Berliner Techniſchen Hochſchule ein neuer
Ausſchuß bildete, ſchlug die Behörde z. B. als S 1 der
Satzungen vor: Der Ausſchuß hat das Recht, Feſte
zu feiern.“ Gewiß gibt es ja auch heutzutage noch
viele akademiſche Bürger, die mit dieſer Erlaubnis
völlig zufrieden wären. Aber der moderne
deutſche Student ſieht doch weiter und erblickt auch
in dem ſtändigen ſtudentiſchen Ausſchaſſe etwas anderes
als ein Vergnügungskomitee

An der Berliner Univerſität herrſchen die hohen
Behörden uneingeſchränkt. Selbſt die unteren Be
amten dünken ſich zum Teil ſchon als die Vorgeſetzten
der Studierenden. Wer denkt da nicht an den würdigen
Pedell, der jeden Ukas des Gynnaſialdirektors mit den
einleitenden Worten verkündete Ich und der Herr
Direktor haben beſchloſſen

Warum macht man gerade mit der Freien
Studentenſchaft immer ſo auffallend kurzen Prozeß
Mißbilligt man es, daß in ihr viele freiheitliche
Elemente organiſiert ſind Einſtimmig hat die preu
ßiſche zweite Kammer einem fortſchrittlichen
Antrage auf Reviſion des Studentenrechts zugeſtimmt.
Nun ſollten ſich aber die zuſtändigen Herren Geheim
räke auch endlich einmal auf die Hoſen ſetzen und ans
Werk gehen.

ASGSSGSGGSGCOOG G CWem gehört Oberſchleſſen?

Nicht etwa den anderthalb Millionen Einwohnern,
die dort ein ſchweres Daſein friſten, nein, die größere
Hälfte nimmt eine Handvoll Adelsfamilien in Anſpruch,
die ungeheure Flächen Landes ihr eigen nennen. Wie
der „Bote g. d. Rieſengebirge“ berechnet, verfügen 258
Großgrundbeſitzer in den 15 ländlichen Kreiſen Ober
ſchlefiens über faſt 500000 Hektar, d. h. über die
Hälſte der Geſamtfläche dieſer Kreiſe.

Die größten Beſitzer waren:

I. Herzog von Ujeſt 42001,0 Hektar
2. Fürſt von Pleß 40437,0
3. Herzog von Ratibor 333945
4, Fürſt zu Stolberg Wernigerode 265170
5. Prinz Hohenlohe Jngelſingen 254862
6. Graf Henckel Fürſt v. Donnersmarck 21942

Jnsgeſamt beſaßen dieſe ſechs Beſitzer nur“ rund
200000 Hektar Fläche, wobei bemerkt ſel, daß rund



5600 Hektar eine deutſche Quadratmeile ausmachen.
Die Beſitzungen des Fürſten zu Stolberg Wernigerode
ſind nunmehr für 17 Millionen Mark in die Hände
des Grafen v. Tiele Winckler übergegangen. Graf
v. Tiele Winckler hatte im Jahre 1909 Güter im Um
fange von 14380 3 Hektar Dank dem nunmehrigen
Erwerb beſitzt er jetzt Güter in einem Geſamtkomplex
von 40897,3 Hektar Fläche alſo mehr als ſieben
Quadratmeilen!

Von der Geſamtfläche des deutſchen Großgrun“
beſitz es in Oberſchleſten waren im Jehre 1909 fidei
kommiſſariſch 258 128,45 Hektar gebunden, was
2433 Proz. der Geſamtfläche der 15 Kreiſe ausmachte.

Von der Geſamtzahl von 258 Großgrundbeſitzern
waren im Jahre 1909. 64 „gewöhnliche“ Adelige,
14 Barone und Freiherren, 32 Grafen, 7 Fürſten
und Herzöze und 3 Könige (von Preußen, Sachſen
und Württemberg

Gewöhnliche Ablige 70520 77 Hektar
Barone und Freiherren 11458 25
Grafen 11770756Fürſten und Herſöge 198 61660

Knie 142163589Das macht im ganzen nur 41993907 Hektar
Beinahe die Hälfte von Oberſchleſien war alſo im
Jahre 1909 im Beſitze von nur 120 Adels und
Magnatenfamilien.
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e g e ePDelitische Glebersicht.
Frankreich Die Angelegenheit des Bankiers

Rochette, die am Montag in der Kammer zur Sprache
gelangte, hat in parlamentariſchen Kreiſen eine außer
ordentliche Erregung hervorgerufen. Man befürchtet, daß
der Ausbruch eines großen politiſchen Skandals unver-
meidlich iſt. Es herrſcht faſt überall die Anſicht vor, daß
der von mehreren Deputierten geplante Antrag auf Ein
ſetzung einer Unterſuchungs kommiſſion ange
nommen werde und dieſe Konmiſſion mit weiteſtgehenden
gerichtlichen Befugniſſen aus geſtattet werden müſſe. Wie
verlautet, wird ſich die Regierung dieſem Antrage nicht
widerſetzen. Durand, der Kabinettsdirektor des Polizet-
präfekten Lépine, deſſen Haltung in der Angelegenheit des
Bankiers Kochette, von mehreren Zeitungen getadelt worden
iſt, hat den Polizeipräfekten geheten, ihn zur Dispoſttion
zu ſtellen, damit er die gegen ihn gerichteten Anklagen
zurückweiſen könne. Jn der Hauptſache richten ſich die
Anklagen gegen Clemencean, der z Zt. eine überſeeiſche
Reiſe macht. Clemenceau ſoll angeblich in das Verfahren
gegen den Schwindker Rochette in ungeſetzlicher Weiſe ein
gegriffen haben.

Rußland Der Miniſterpräſident, der Miniſter des
Jnnern, der Miniſter des Außern, der Marineminiſter und
der Kammerpräſident traten zu einer Konferenz zuſammen,

Sum über eine neue Proteſtnote des Dattkaus zu
beraten die ſehr energiſch abgefaht iſt und Detont, daß die

Frage des Verbots der Niederlaſſung neuer religiöſer
Geſellſchaften erſt im Einvernehmen mit dem Vatikan hätte
behandelt werden müſſen, ehe man ſie zum Gegenſtand
eines Geſetzentwurfes machen durfte.

Spanien Am Sonntag fanden in zahlreichen Städten
Spaniens beſonders in Madrid Tarragong, Sara
goſſa und Toledoantiklerikale Verſammlungen
ſtatt. Jn Barcelona wurde ebenfalls eine Kundgebung
gegen den Klerikalismus veranſtaltet, woran zahlreiche
Frauen teilnahmen; die Teilnehmer übermittelten dem
Gouberneur eine Adreſſe, welche die Unterſchriften von
22000 Frauen trug

Kürkei. Das Ultimatum der Schutzmächte
an die Kreter hat vorläufig ſeine Wirkung getan. Aus
Caneg meldet das Bureau Reuter vom Sonnabend
Die Nattonalber ſammlung iſt um 5 Uhr nachmittags
zuſammengetreten Von 114 Ah geordneten waren
59 erſchienen. Davon ſtimmten 56 für die Zu

laſſung der Muſelmanen Darauf vertagte ſich die
Verſammlung auf vier Monate. So nit haben die vier
Schutz ähte keinen Anlaß mehr, die angedrohten mili
täriſchen Maßnahmen zu treffen und, was Kreta ſelbſt
anlangt, könnte die bisherige dilatoriſche Politik fortgeſetzt
werden. Nun meldet ſich aber weder Erwarten die Türkei
mit neuen Drohungen gegen den griechiſchen
Nachbar. Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt, bei
den Kabinetten der Kretaſchutzmächte gegen die Einmiſchung
des Königs der Hellenen und der griechtſchen Regierung in
die inneren Angelegenheiten der Türkei durch die den
Kretern erteilten Ratſchläge, den Wünſchen der Mächte
nachzukommen, z proteſtieren. Zugleich wird aus Kon
ſtantinopel berichtet: Auf die neuerliche Vorſtellung der
Türkei wegen Kriegsvorbereitungen hat Griechenland er
widert, es handle ſich um gewöhnliche Militärübungen.
Ubrigens würden in dieſen Tagen 7009 Mann entlaſſen
werden. Dieſe Antwort Griechenlands ſcheint der dem
Anſchein nach ſehr kriegsluſtig geſtimmten Pforte nicht
genüt zu haben Der türkiſche Kriegsminiſter hat nämlich
die Behörden von Javing und Eiſaſſon beauftragt, die
Herſtellung eder Ausbeſſerung der Straßen und Bücken,
die nach der griechiſchen Grenze führen, mit allen Kräften
zu beſchleunigen. Von der griechiſchen Grenze laufen
Meldungen über gewiſſe Vertridigungsmäßeegeln ein.

Perſten Dreihundert Bewaffnete vom Kaſchkaiſtamm
haben am Montag Jſpahan eingenommen; ſie wurden
ohne Widerſtand von der dortigen Bachtiarenabteilung,
die mir Serdar Aſſads Politik unzufrieden ſein ſoll ein

geloſſen eMarokko Wie Pariſer Blätter aus Tanger melden,
hat die marokkantſche Staatsbank die Bezahlung gewiſſer
Gläubiger verweigert, well ſie angeblich keinen Auftrag
dazu habe. Der eigentliche Grund ſei der, daß die Liqui
dattonsanlelhe zir Bezahlung der 93 Mill. betragenden

Schulden jicht gusreiche.
Aoroamerika Die Weiſungen des Stagatsdepar-

temens zu Wef ington an die Delegierten zum pan
amerikaniſchen Kongreß in Buenos Aires legenden großten Nachd uck auf die endgültige Verwirklichung
der pan amerikaniſchen Eiſenbahn und die Verbeſſerung der
Dampfſchiffa rks zelegenheiten zwiſchen den Vereinigten
Staaten und dem lat iniſchen Amerika. Aus Mexiko
wird gemeldet, daz das Wahlkollegium Porfiriv Diasz

z im Präſidenten und Ramon Corral zum Vizepräſi
denten wiedergewählt hat
C c

Deutſchland
Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer hielt Sonntag

vormittag in Odde Gottesdienſt an Bord der „Hohen
zollern“ ab, erledigte dann Geſchäfte und unternahm
nachmittags einen längeren Spaziergang in die nähere
Umgebung. Montag vormittag 9 Uhr ging die
„Hohenzollern“ iait dem Kaiſer an Bord nach
Bergen in See und traf dort nachmittag nach ſehr
guter Fahrt ein Das Wetter iſt dauernd wolkenlos
und recht warnmi. An Bord iſt alles wohl. Die
Jacht der Kaiſerin „Jduna“, die in der Montags
nacht vor Sotrupholz ankerte, ſetzte Montag um 12
Uhr mittags wieder Segel und fuhr ſüdwärts. Die
Kaiſerin dankte bei der Durchfahrt durch den
Alſenſund für die ihr dargebrachten Hurrarufe.
Sonntag abend war das Herzogspaar Ernſt Günther
zur Taſel an Bord geladen Die Ankunft der
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria auf
Wilhelmshöhe zu mehrwöchigem Sommeraufenthalt
iſt noch unbeſtimmt. Der Marſchall der Kaiſerin iſt
allerdings bereits in Wilhelmshöhe eingetroffen. Die
Ankunft des Kaiſers wird als als nach der Rück
kehr von der Nordlandreiſe Anfang des Mongis
Auguſt erfolgen. Die Kronprinzeſſin wird ſich
Mitte dieſes Monats mit den Prinzen zu längerem
Aufenthalte nach Heiligendamm begeben. Der
Kronprinz wird einige Tage ſpäter folgen.

(Der Kaiſer) hat, wie aus Poſen tele
graphiert wird, auf das an ihn vom Prinzen
Ludwig von Bayern gerichtete Telegramm an
läßlich des 50 jährigen Jubiläums des Jgfanterie-
Regiments Nr. 47 folgendes Antworttelegramm an

den Prinzen geſandt. „Jch danke Dir herzlichſt für
die namens Deines Regiments ausge proch enen Treue

gelöbniſſe und bin überzeugt, daß die braven 47iger
eingedenk ihrer ruhmvollen Vergangenheit ſich der
hohen Ehre, Dich als ihren Chef an der Spitze zu
ſehen, würdig erweiſen und in Krieg und Frieden ihren
ruhmwollen Platz in der Armee behaupten werden.

(Der König von Sächſen) vegibt ſich am
Freitag über München nach Oberamm rgau, um dort
am Sonntag den Feſtſpielen beizuwohnen. Jn ſeiner
Begleitung beſinden ſich Prinz Einſt Heinrich und
Prinzeſſin Margarete Am Sonntag abend fährt der
König dann mit ſeinen Kindern über München Salz
burg nach Lienz im Puſtertal, bleibt dort bis zum
23. Juli und begibt ſich dann zum Truppenäbungs
Platz Altengrabow, m dort den großen Kavallerte

man en beizuwohnen e(Die Enzyklika) Einer amtlichen Meldung
aus Haag zuſolge hat der Geſchäftsträger des
Heiligen Stuhls im Namen des Papſtes am 6. Juli
ein Schreiben an den Miniſter des Außern gerichtet,
worin dieſer geeten wird, der Königin mitzuteilen
der Papſt habe mit Bedauern die irrtüm-
liche Auslegung der Enzyklika in den Neder

Alanden vernommen und laſſ Der Königin verſichern,
daß er darin keineswegs die Fürſten des Hauſes
Oranien noch die Vorfahren der nichtkatholiſchen
holländiſchen Untertanen im Auge gehabt habe. Der
Papſt hat das Handſchreiben des Königs
von Sachſen mit einem Gegenhandſchreiben be

antwortet worin er dem König erklärt, daß er
niemals eine Beleidigung der deutſchen Proteſtanten
beabſichtigt habe, und daß er die Mißverſtändniſſe
durch die Nichtveröffentlichung der Enzyklika bereits
beſeitigt habe.

(In Zſchopau Marienberg) hat Land
tagsabg. Roch der Kompromißkandidat der Fort
ſchrittlichen Volkspartei und der Nat onalliberalen,
ſeine Kandidatur aus Geſundheitsrückſichten zurück

gezogen.
S Zahlreiche Haus ſuchungen) haben in

den letzten Tagen der „Rh. W. Ztg. zufolge bei
Anarchiſten in Berlin und in andern großen

Städten wie Köln, Düſſeldorf, Leipzig, Dresden und
Bremen ſtattgefunden

(Der verfolgte Herwegh.) Das gegen
die Sozialdemolraten Eugen Ernſt und Liepmann ein
geleitete Vorverfahren wegen „Vergehens gegen
die öffentliche Ordnung iſt, wie der „Vor
wärts“ mitteilt, durch Verfügung des Erſten Staats
an walts beim Kal. Landgericht Berlin I nunmehr
eingeſtellt worden. Es handelt ſich um die ſeit
Jahren unbeanſtandet verbreite en Herweghſchen
Lieder, in welchen zum „Keaſſenhaß (S 130) ange
reizt ſein ſoll.

Kaiſerliche Marine.) Die Bildung
eines dritten Geſchwaders wurde, wie gus
Kiel gemeldet wird, angeordnet. Die Formakion
dient zur Verſtärkung der Höchſeeſlotte während der
Herbſtübungen und beſteht vorwiegend aus Reſerve
linienſch fen.

Turnerel und 6ozialdemokratie.

Wir ſind zwar bei dem Halleſchen Volksblatt an
einen recht kräftigen Ton gewöhnt, den man ja wohl

„ruppigen Sauherden- (richtiger: Sauhirten) ton“
nennt, obwohl wir damit die braven Schweinehirten
nicht beleidigen wollen, die ſich in der Tat wohl durch
weg anſtändiger benehmen, als gewiſſe Zeitungs
ſchreiber. Wir wundern uns auch gar nicht, wenn wir
immer und immer wieder perſönlich mit Schmutz be
worfen werden, ſehen das vielmehr als eine Ehre an.
Aber was das Vollsblatt in ſeiner Sonnabendnummer
in dem Artikel Verachtung dem teutſchen Turner
rummel“ leiſtet, ſchlägt doch wohl jeden Rekord, den
Hökerweiber bisher gehalten haben, Der ganze Artikel
iſt eine einzige ſchamloſe Schimpferei. Einzelheiten
können wir nicht geben, wir müßten ſonſt den ganzen
Schmutzartikel abdrucken, und dazu iſt uns unſer Blatt
doch zu ſchade. Und warum werden die national
geſinnten Turnvereine, die am Sonntag in Halle ihr
Kreisfeſt gehalten haben, verunglimpft? Nun, weil
ſte noch ihr Vaterland lieben, weil ſie deutſche Männer
ſein wollen, ſtolz ſind auf den Namen „Deutſche“,
weil ſie das vierfache F, das bei den roten Turnern
zum reinen Hohn geworden iſt, no h hoch halten. Sie
ſind Hurraſchreier, ziehen in bunten Affen
koſtümen ſtumpffinnig durch die Straßen, das
Turnen iſt ihnen Nebenſache, Zweck und wahre
Bedeutung iſt das Züchten von Helfershelfern
der Reaktion. Aha. Es ſollten blos bei dieſen
Turnern ſozialdemokratiſche Hetzer gezüchtet, es ſollten
ſtatt patriotiſcher Lieder die vaterlandeloſen Geſänge
roter Dichterlingegeſungen werden die alles was deutſch
chriſtlich, edel iſt. in den eignen Schmutz hernieder
ziehen. Ja, dann wäre die Sache ganz anders.
Dann müßte jeder gute Sozialdemokcat hin, dann
brachten auch keine Aueflüge gerade an demſelben
Tage veranſtaltet zu werden, damit die Genoſſen den
„tentſchen Blödſinn, den albernen
Mummenſchanz, den den Klimbim“ des
„teutſchen Geſchmeißes“ d. h. den Feſtzug
durch die Straßen nicht zu ſehen bekommen und an
ihrer edlen unſchuldvollen roten Seele keinen Schaden
leiden. An erſter Stelle iſt als Ausflugsziel Nietleben
in Ausſicht genommen. Wir freuen uns über dieſe
Selbſterkenntnis, fürchten jedoch, daß die dortige
Anſtalt nicht Raum genug für alle bieten wird, die es
nötig haben Und dieſe Menſchen wagen es noch,
wie es kürzlich geſchehen iſt, ſich auf Friedrich
Jahn zu berufen, den deutſcheſten Mann, den es je
gegeben hat. Wir ſind gewiß wenn er noch lehte und
den Artikel des Volksblatts geleſen hätte, er ginge hin
und erteilte dem Skribifox dieſelbe Lektion, die er einſt
einem Studenten erteilte den er fragte, was er denke S
wenn er die leere Stelle auf dem Brandenburger Tore
ſehe. Als der ſchwieg, erhielt er die Antwort. Daran
ſollſt du denken, daß wir uns die Siegesgöttin wieder
holen müſſen und dazu eine ungeheure Ohrfeige.
Dieſelbe bekame auch jene elende Schreiberſeele, die
kein Vaterland mehr hat un

Vermischtes.
(Der Gewinner des Hauptgewinnes) in der

„Roten Kreuze Lotterie Gewinn iſt auf Nummer
5434 gefallen wird geſucht. Der Gewinn beträgt
59000 Mk.

*(über die Anwendung der Todesſtrafe in
Rußland) veröffentlicht der Rechtsanwalt Gruſenberg
in der juriſtiſchen Zeitſchrift Prawo“ intereſſante An
gaben. Der Verfaſſer hatte Gelegenheit, die amtlichen
Berichte der Kriegsgerichtsverwaltungen für die letzten 34
Jahre zu ſtudieren, und ſeine Angaben berühren darum
nicht die Tätigkeit der Feldgerichte, ſowie der Straf
expeditionen, ſondern nur die Anwendung der Todesſtrafe
durch die Bezirkskriegsgerichte. Seit 1875 bis 1908 ein
ſchließlich wurden laut Urteilen dieſer Gerichte im ganzen
2678 Perſonen hingerichtet, darunter 268 Militär und
2410 Zivilperſonen. Am ſchlimmſten ging es im Jahre
1908 zu. Jn dieſem Jahre, in dem auf Grund der Aus
nahmezuſtände 7016 Zivilperſonen den Kriegegerichten
verftelen, ſind 1340 auch wirklich hingerichtet worden,
anderthalbmal ſoviel als während der ganzen Revolutions
zeit und mehr als in den vorangegangenen 38 Jahren.
Schrecklich iſt die Mitteilung des Verfaſſers von denjenigen
Hinrichtungen, die guf Grund von Privatklagen exfolgt
ſind, und die alſo vor der Urteilsvollſtreckung durch einen
friedlichen Ausgleich hätten vermieden werden können.
Jn dieſen Fällen hing alſo die Begnadigung nicht vom
Monarchen ſondern von Privaten ab, die nur nicht recht
zeitig begnadigen wollten, worauf der Staat die Henkerrolle
übernahm. Zur Ergänzung ſei hinzugefügt, daß der
Galgen im Jahre 1909 lange nicht mehr ſo emſtg wie im
Vorjahre gearbeitet hat, daß ihm jedoch immerhin 630
Menſchen zum Opfer gefallen ſind.

Hochwaſſermeldungen.
Jufolge der anhaltenden Regengüſſe ſind allenthalben

im Reiche die Flüſſe über die Ufer getreten im Schwarz
walde hat es ſogar geſchneit. Es liegen hierzu folgende
Meldungen vor

Leipzig, 10. Juli. Aus allen Teilen Deutſchlands
laufen Nachrichten über große Hochwaſſergefahr ein.
So wird aus Leipzig berichtet, daß nach Mitteilungen aus
Pegau der Pegelſtand 59 beträgt. Jm Vogtlande und im
Erzgebirge regnet es ununterbrochen wolkenbruchartig.
Große Flächen Landes ſind überſchwemmt. Die großen
Becken der Plauener Talſperre ſind vollſtändig überſüllt.
Mit mächtigem Brauſen ſtürzen die Waſſermaſſen über die
Sperrmauer in das Geigenbachtal. Der Ort Bergen, der
unterhalb der Talſperre liegt, iſt vollſtändig unter Waſſer
geſetzt. Die Flüſſe führen Hochwaſſer und ſchwemmen
Holz und Bäume an Land.

Mannheim 9. Juli. Der Rhein hat heute eine
Höhe von 7,3 Meter erreicht. Der Neckar iſt bis auf

d hätte ſie auch verdient.



7,37 Meter geſtiegen. Beide Flüſſe ſteigen noch weiter.
In der Unterſtadt ſteht in vielen Kellern das Waſſer bereits
einen Meter hoch. Die Frieſenheimer Jnſel ſteht völlig
unter Waſſer.

Stuttgart, 9. Juli. Wolkenbruchartige
Regengüſſe verurſachten in ganz Württemberg über
ſchwemmungen. Der Schaden an der Ernte iſt ſehr
groß. Der Bodenſee ſteht ſo hoch, daß bei weiterem
Steigen eine Kataſtrophe unvermeidlech iſt.

Duderſtadt, 9. Juli. Jnfolge mehrtägiger Regen-
fälle führen die Flüſſe im Harz und Thüringer Wald
ſowie die Werra, die Leine und die obere Sagle
Hochwaſſer. Der Regen dauert fort. Jn der letzten
Nacht betrug faſt überall in der hieſigen Gegend die Nieder
ſchlagsmenge 20 bis 30 Millimeter.

Karlsruhe, 9 Juli. Auf den Höhen des Schwarz
waldes herrſcht Schneefall.

Köln, 10 Juli. Das Hochwaſſer bedroht bereits
weite Gebiete des Oberrheins. Insbeſondere ſchweben die
tiefer gelegenen Ortſchaften in Gefahr. Auch die Moſel
führt Hochwaſſer. Die Kölner Pegelhöhe zeigt annähernd
G Meter, auch die unteren Stadtteile Kölns ſind überflütet.
Der Schiffsverkehr iſt ſehr behindert. An mehreren
Stationen kann kein Anlegen der Dampfer mehr erfolgen.
Der Fährbetrieb iſt zum größten Teil eingeſtellt. Das
Waſſer ſteigt weiter.

Ludwigshafen, 10 Juli. Aus allen Teilen der
Pfalz kommen Hiobspoſten über die Verheerungen durch
Uberſchwemmung und Hochwaſſer. Jn der
Umgebung iſt der Rhein ſeit vorgeſtern an vielen Stellen

hieſigen

ausgetreten und hat weite Strecken überflutet, dabei wird
noch fortwährendes Steigen des Rheins gemeldet. Ganz
beſonders hat das Hoch und Druckwaſſer in Speyergau
gehauſt; die Tabakernte gilt als vernichtet. Seit vorgeſtern
iſt auch das Bliestal vollſtändig überſchwemmt; die Heu
ernte ſcheint vernichtet

Augsburg, 10. Juli. Die hochgehenden Wogen des
Lech s haben geſtern die 120 Meter breite Wehranlage
durchbrochen. Sturmglocken riefen die Feuerwehr und die
Artillerie zur Rettungsarbeit. Die Lage der ſchwer heim
geſuchten Stadt war ſo gefährlich, daß 200 Sträflinge der
Gefangenanſtalt zu Faſchinenbauten herangezogen werden
mußten. Die beide Stadtteile verbindenden Brücken ſind
ſchwer gefährdet; das Elektrizitätswerk bringt mit Hilfe
von Dampfkraft gerade nur den nötigen Strom für die Be
leuchtung auf. Die Motoren in den Werkſtätten können
nicht mehr mit Kraft verſorgt werden. Man befürchtet den
Abſturz eines Bergabhanges am Lech Ufer auf
dem das Waſſerwerk ſteht. Bei den Ausbeſſerungsarbeiten
am Lechwehr in Schongau wurden fünf Pioniere von den
Fluten mitgeriſſen; vier konnten gerettet werden, der fünfte
iſt ſpurlos verſchwunden.

ünchen, 11 Juli. Die Lechverheerungen
machen bei dem andauernden Regen weitere Fortſchritte
Jn Landsberg am Lech, wo Ende voriger Woche ſchon
die Sträflinge dem Militär und der Feuerwehr bei den
Siſcherungs arbeiten gegen das Hochwaſſer zu Hilfe kamen,
iſt heute die geſamte männliche Einwohnerſchaft von 18
bis 40 Jahren zur Hilfeleiſtung bei den Sicherungs arbeiten
an dem teilweiſe ſchon zerſörten Lechwehr aufgeboten

Tedel
ſondern auch vorteilhaft. Daher verkanfen wir jetzt kurz vor der Ernte

Il ſſ
zu e ſehr billigen Preiſen h bei vorteilhaften

worden. Die Herkomerbeſitzung und das ſtädtiſche Waſſer
werk ſind ſtark gefährdet.

Heidelberg, 11. Juli. In der Ortſchaft Mühl
hauſen bei Heidelberg ereignete ſich geſtern nachmittag
infolge des anhaltenden Regens der letzten Tage ein Berg
ſturz. Eine Felswand ſtürzte in einer Länge von 150
Metern zuſammen und begrub drei Wohnhäuſer mit
Stallungen und Nebengebäuden unter ſich. Vier andere
Wohnhäuſer ſind dem Einſturz nahe. Perſonen wurden
nicht verletzt Nach einer anderen Meldung bemerkte
man in der Kirchgaſſe ſchon ſeit einigen Tagen in den
Weinbergen Riſſe und Spalten, ſo daß in der Nacht zum
Sonnabend bereits 2 Häuſer geräumt werden mußten.
Am Sonntag nachmittag löſte ſich nun eine FJelswand in
Länge von 153 Metern und Breite von 40 bis 50 Metern
ab. iel Vieh, Schweine und Ziegen ſowie Geflügel
wurden getötet. An der Unglücksſtätte ſieht es entſetzlich
aus; weinende Frauen und jammernde Kinder verſuchen
die wenigen Habſeligkeiten zu bergen. Fünf Familien
ſind obdachlos. Der Großherzog, ſowie Miniſter
v. Bodmann ſind auf der Unglückſtätte eingetroffen.

Zell (Kantkon Luzern), 11. Juli. Jm Weiler wurde
das Berghaus des Landwirtes Rättig durch einen Erd
rutſch verſchüttet. Zwei Frauen und zwei Kinder
wurden getötet; zwölf Stück Vieh ſind umgekommen.

Jnusbruck, 11. Juli. In der vergangenen Nacht
ging über der Gegend von Jnzing ein ſchreckliches
Unwetter nieder. Der Enterbach trat aus den Ufern
und richtete enorme Verheerungen an. Mehrere Grund
Fücke ſtehen auf weite Strecken im Schutte.

Bedingungen auf Wunſch gegen Ratenzahlung unſere durch äußerſt leichten Gang bekannten
Grasmäher mit GetreidehanVorrichtung, Getreidemäher, Stahlpferderechen und Putzdreſchwaſchinen für Göpel und

elektr. Betrieb,
und bitten Reſlektanten, von uns Angebote zu verlangen

Einige Urteile aus der Praxis
Hiermit beſtätige ich Jhnen gern, daß ich mit der von Jhnen gekauften Ge

treidem ähe maſchine „Saxonig ſehr zufrieden bin
Die Maſchine zeichnet ſich durch die Leichtzügigkeit und guten Schnitt aus. Die

leichte Kippfähigkeit des Tiſches, die Schmierung (Staufferbüchſen), ſowie auswechſel
bare Buchſen ſind Dinge, die zu einem ungeſtörten, guten Betriebe beitragen.

Trebbichau a. Fuhne, den 17. Okk 1909. O. Gries g, Gutsbeſitzer
B. Abel, Rittergutsbeſitzer e Mit der gelieferten „Saxonia“ Getreidemähemaſchine bin ich ſehr zufrieden

Dieſelbe legt gut ab und erfordert wenig Zugkraft.
Wansleben, Bez. Halle, den 15. Okt 1909. Otto Wege, Gutsbeſitzer

Die mir von Jhnen im Juli 1908 gelteferte Grasmähemaſchine „Saxonta“ hat
ſich vei mir zum Grasſchneiden und zum Anhauen des Getreides recht gut bewährt

ihr Gangeiſtetenhtenne bereitet keinerlet Schwierigkeiten Reparaturen waren ſeither
zicht erforderlich Jch kann die Maſchine beſtens einpfehlen, e e

Zabenſtedt bei Gerbſtedt, den 9. Oktober 1909
Robert Weber, Gutsbeſitzer

Jhnen hierdurch zur gefl Kenntnis, daß ich mit der von Jhnen im Jahre
1906 gekauſten „Saxonta Getreidemähemaſchine ſehr zufrieden bin; dieſelbe arbeitet
auch in allem Lagergetreide ſehr gut und hat immer leichten Gang, ich kann daher
die Maſchine nur fedem empfehlen.

Jn wenden bei Oppin, den 80. Oktober 1999.
Ronnmnefeld, Gemeindevorſteher.

fabrik

Mit der von Jhnen gekauften Getreidemähemaſchine „Saxonia“ bin ich voll
zufrieden. denn der Gang und die Leiſtung iſt vorzüglich

Groitzſch bei Teicha, den 14. Okkober 1909
Wilhelm Stephan, Gutsbeſiher

SeSehmiat spiozol
Anzeigen

Für dieſen Teil Ahernhnnmit di Redartion dem
Publikum gegenüber eine Verantwortung

Todes- Anzeige.
Sonntag abend /28 Uhr en ſchlief ſanſt

nach langen, ſchweren Leiden unſer lieber
Vater, Schw egervater und Großvater, der
Schmiedemeiſter

Hermann Sprügger.
Wallendorf, den 11. Julf 1910.

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 8 Uhr ſtatt

Für die uns beim Hinſcheiden
unſeres leben Entſchlafenen in ſo
überreichem Maße erwteſene Teil

e

Nachru.
Am 7. d. M. starb der Freund unserer Jugend

Herr Otto Lowitzseh.
Im Wesen einfach und schlicht, im Charakter treu und

bieder, gewann er unsere Herzen
Ordnungsliebe und seinen Sinn für Sparsamkeit war er uns allen
ein leuchtendes Vorbild. Wir werden ihm ein treues Andenken
bewahren Er ruhe in Frieden!

Durch seinen Bleiss, seine

Die Jugend von Rössen,

Ein engliſch-ſchott. Schäferhund,

l Mon alt, iſt in gute Pflege zu geben
Kr Nitterſtraze 6.Zur guten Ouelle.

Kal in Gelese, friſch eingekocht.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt
Für unſere Eſſengtießerei ſuchen

e
goldener KlemmerVerlo ren von ver Annenſtr. bis

Gartenſtr. Gegen Belohnung abzugebennahme ſprechen wir unſern herz
lichſten Dank aus

Jm Namen der trauernden Hinter
blieben en

Koagust Lowlitzsch.
Röſſen, im Juli 910

Dank.
Jür die Beweiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſeres lieben Sohnes

Hinscheiden meines
gefühltesten Dank

Witwe Antonie Kupper geb. Jftiger
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme beim
lieben Mannes sage allen meinen tief-

Kaufinagn Kunecke, Gutenbergſtr.

Für die zahlreichen Geſchenke und Glück
wünſche zu unſerer

goldenen Hochzeit
ſprechen wir hierdurch allen lieben Freunden
Verwandten und Bekannten, insbeſondere
dem Herrn Paſtor Fritze für die ſchöne
Trauxede und Ueberreichung des Gnaden

Walter Bötteher
ſowie für die Bunenſpenden ſagen wir
allen herzlichen Dank Beſon eren Dank
dem Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte
im Hauſe ſowie der Schuljugend für den
geſpendeten Kranz

Trenitz, den 12 Juli 1910.
Die t auernden Hinterbliebenen

S

h

Für die uns anläßlich unſerer Stiberhoch
zeit zuteil gewordenen Ehrun en u Geſchenke
können wir nicht unterlaſſen, unſern herz
lichſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 11. Juli 1910
Franz Sehmigt nebst Fra

an.

einpfiehlt

u Riohard a

Neue Kartofteln,
5 Liter 45 Pfg., in größeren Poſten billiger

aI, Nenmarkt 10.

zu einer guten Pleischbrühe: Pin uf-
guss Kochenden Wassers auf einen
0X0 Bouillon -Würfel der Compie
Iiebig.

geſchenks Sr. Maf des Kalſers, ſowie der
Gemeinde Kleinkayna ſür das wertvolle
Geſchenk und dem Gemeindekirchenrat von
Klein und Großkayng für die prachtvolle
Eheſubitläums Bibel unſern herzlichſten
Dank aus

Kleinkayna, den 12 Juli 1910.

Karl Schlegel u. Frau.

Preis 5 Pfg.
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Friederike Vogel, Roßzmarkt 17.
Meiner werten Kundſchaft zur gefl Kennt

nisnahme, daß ich meine Wohnung nach
Hälterſtraße Nr. 20

S verlegt habe.
Friecrieh Grahmann,

Schuhmachermeiſter

Monatlich
ſonen jeden Standes, auch Damen durchVertretung einer konkurrenz vſen Kranken
verſicherungs Anſtalt Auch guter Neben
erwerb für jedermann durch Zuführung
ſ. Bekanntſchaft Offerten an Direktor
August Rettig, Hamburg 21.

NHieren- und Harnleiden
ſpeziell chroniſche Fälle, behandelt mit
beſtem Erſolg Apothek. Immer Halle a. S.
Naturheil u. hombopath. Praxis Sprechit.
11——8 Uhr. Mansfelderſtraße 60.
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sgſe Kasenbleiche und Sport Zeit
Arbeſt und Geld Alleinige Fabrikanten

Henkel Co., Düsseldorkf,
kan

Mag den 18.

i. Vereins lokal Hotel

Empſehle pr. Nastrindſſeisch,

E. G. m. b. H.

9 Uhr fortgeſetzt.

eingeladen.

Infolgedeſſen bleibt auch unſer
Donnerstag den 14. Juli geſchloſſen.

Torschuss ſerein zu ſerdehurg

Am 18. Juli nachmittags 5 Uhr beginnen im Saale
der Reichskrone die Verhandlungen des 48. Verbandstages
der Vorſchuß Vereine in der Provinz Sachſen und dem
Herzogtum Anhalt und werden am 14, Juli vormittags

Zu beiden Verſammlungen werden die
Mitglieder des hieſigen Vorſchuß Vereins ſowie alle Freunde

und Gönner des Genoſſenſchaftsweſens hiermit freundlichſt

200 300 Mark und mehr verdienen Per

Ein ſaupt- Punkt

der wahren gar der vor allem Beachtung verdient,
ist die Leibwasche. Sie treten das Richtige, wenn Sie zum Bestengreifen und dieses ist die längstbewährte, unübertreftliche, echte

Dr. LARIANN- Vnterkleidung.
Sie iſt dauernd durchläſſig, weich, ſchmiegſam, läuft

nicht ein, verſilzt nicht, reigt die Haut nicht.
Einzigartige Qnatitat, hervorragende Haltharkeitl

Alleinverkavf zu Originalpreisgen bei
G. Koftmann, Nannt 19.

Patent-Kg
A. Manke, Ig. Charlottenburg,

Bismarekstr, 69, Tel. Amt Oh 8592. Rat u, Auskunft Kostenlos.
entur S

h hat
Not Mener

Freitag den 15 Jult, Anfang 8/4 Uhr.
Benefiz Hans Grün

Kean
Genie unel Leidenschaft.

Luſtſpiel in 5 Akten von A. Dumas.
Känſer oder Teſlhaber

mit 5--800 000 Mk. ſuchen Kauf oder Be
teiligung durch

Albert Mäller, Leipzig,
Zweinaundorferſtr. 26.

Verlangen Sie koſtenloſen Beſuch. Für
Käufer und Kapital koſtenfret.

Köhsl und lnstrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und

h krepariert in und außer dem Hauſe be
Angſt Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Als Plätterin
in und oußer des Hauſe empfiehlt ſich

Klara Harich, Bismarcksetr. 4, II.

Wäsche um Wachen und Plätten

wird angenommen
Geſchäftslokal am Frau Warfſtat, Luaiſenſtr. 12, 1. Et. r.

Junge Mädchen,
welche das Putzfach erlernen möchten,

können ſich melden bei
J Hagen, Kleine Ritterſtraße 15.

Eine Arbeitsfrau
für Gartenarbeit ſofort geſucht

Gärtnerei Trebst, Nordſtr.
Eine ortſentſ. Waschrun
geſucht Weißenfelſer Straße 46.

Junges Macdehen
zur Hausarbeit für den ganzen Tag geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.
in junges Madchen für den ganzen
Tag als

Aufwartung
geſucht Weihe Mauer 11.

Suche ein junges Mädchen als

Aufwartung,
Marie Schumann, Unter Altenburg 37.

Aufwartung
wird für beſſeren Herrn ſofort geſucht. Es
wird jedoch nur auf ehrliche, ſaubere Perſon
reflekttert. Offerten unter S A ſind in der
Exved d. Bl. niederzulegen.

1 auf der Reiſe nach
der Schlachtfelder, hat am 9. d. M. vor
mittags auf der Fahrt mit der Elektriſchen
von Halle Riebeckplatz bis Merſeburg End
ſtation, und von dort auf dem Wege über
Bahnhofsſtraße nach der Halleſchen Straße
Nr. 45 ein hellledernes Portemonnaie
mit größerem Geldbetrage und 2 Schlüſſeln
verloren

Der Finder wird um gütige Abgabe an
das Jundbürv der Polizeiverwaltung in

Merſeburg gebeten und eine hohe Be
lohnung zugeſichert.

Hierzu 2 Veſlagen.



wurde ſogar auf den C

doch kein Glaube geſchenkt wurde.

Krote Bellage.

Die Ermordung des Hresdener Kaufmanns
Bretſchnelder in Kamerun.

Anfang Mai d. J. kam die Nachricht, daß der junge
Dresdener Kaufmann Bretschneider in Kamerun von
Eingeborenen überfallen und ermordet worden ſei.
Jetzt ſind dem Vater des Getöteten von dem Leiter
der Faktorei Abong Mbang (Bezirk Dume) nähere
Mitteilungen zugegangen, aus denen hervorgeht, daß
Bretſchneider ernſte Warnungen vor den Kannibalen
in den Wind geſchlagen hat. Der Faktoreileiter
ſchreibt:

Arno Bretſchneider wurde am 9. Mai mit Koch, Steward
und einer aus Headmann und 15 Mann beſtehenden Kara
wane abgeſchickt, um Monats arbeiter in Jkabba und Etun
ſowie auf dem Rückwege in Zibekolle und Jongone an
zuwerben. Herr Bretſchneider iſt einen näheren, mir bis
dahin nicht genau bekannten Weg gegangep, der von der
Ortſchaft Anguſſa abgeht. Er wurde vorher von dem
Herrn Schniegenberg der Firma Randad und Stein, der
ihn dort traf, und auch von Häuptlingen und einheimiſchen
Poliziſten gewarnt, ſoll aber darauf geantwortet haben
„Das Land jſt ja friedlich, und mir tun die Leute doch
nichts.“ Es kann ihm wohl kaum ein Vorwurf gemacht
werden, denn niemals iſt von Statioensſeite vor dem Be
treten dieſes Gebiets gewarnt worden, wie auch meiſtens
der Kaufmann unangefochten Bezirke paſſieren kann, in
denen der Regierungsbeamte und die Soldaten ſtets An
griffe uſw. zu gewärtigen haben. Die weiteren Ereigniſſe
kann ich nur nach Erzählungen der Träger wiedergeben,
von denen drei wieder zurückgekehrt ſind. Sie ſagen, daß
Herr Bretſchneider bereits das einige Stunden von Anguſſa
liegende Dorf des Häuptlings Sebe paſſiert hatte, als ihm
ſein Koch ſagte, daß hinter ihnen her viele mit Speeren
und Hauern bewaffnete Makkas kämen. Jm
ſelben Moment hätten ſich die Leute aber auch bereits auf

Herrn Bretſchneider geſtürzt, der nicht Zeit hatte, ſeine
Piſtolen hervor zuholen und zu ſchießen, und von hinten
mit Hauern niedergeſchlagen wurde. Der Koch, der den
Karabiner trug, ſoll noch einige Leute erſchoſſen haben, aber
auch bald niedergemacht worden ſein, ebenſo der Steward
und faſt alle Träger bis auf die erwähnten drei Mann
ſämtliche Laſten wurden von den Makkas geraubt. Das
Fleiſch ſoll weit herum an alle Ortſchaften geſchickt worden
ſein. Jch will nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen, daß
ſtets die Station von den Kaufleuten darauf aufmerkſam
gemacht wurde, welche Gefahr durch die Makkas herauf
beſchworen würde. Ein einzelner Träger oder Bote durfte
ſich überhaupt nicht durch das Gebiet wagen, Patroutllen
wurden angegriffen, Polſziſten getötet, und in letzter Zeit

t Chef der Verwaltung ge
ſchoſſen, vhne daß die Leute beſtraft wurden. Daß da
durch die Achtung vor der Station und den Europäern
überhaupt verloren ging, liegt auf der Hand. Die Station
wollte es nicht wahr haben, daß in dem Bezirk nicht alles
in Ordnung wäre, und daher kam es, daß ſchließlich von
Kauflenten keine Anzeigen mehr erſtattet wurden, darhnen

Nach Bekanntwerden
der Niedermetzelung des Herrn Bretſchneider und ſeiner
Leute iſt ſofort eine Expedition gegen die Makkas
aus gerückt. Hauptmann Marſchner, der anſcheinend aus
Bathuri zurückgekehrt war, ließ das Gebiet vördlich der
Straße Ndenga- Dume bis Lago ſperren und marſchierte
ſelbſt mit zwei Europäern in das Gebtet der Makkas. Die
erſte Expedition hat nur den Erfolg gehabt, daß die Leute
ſüdlich heruntergedrängt ſind, die Karawanenſtraße ſperren
und doß bereits das Gerede geht, daß nunmehr auch die
hieſigen Faktoreien angegriffen werden ſollen. Nach Be
hauptung der anderen Häuptlinge ſoll ein Sohn des
Häuptlings Sebe von einer Patrouille erſchoſſen worden
ſein, und dieſer ſoll daraufhin geäußert haben, er wolle
aus Rache jeden Europäer und ſeden in Faktoreidtenſten
ſtehenden Schwarzen umbringen. Somit iſt der Mord des
Herrn Bretſchneider ein politiſcher und nicht gegen die
Perſon des letzteren gerichtet.

Der Vater des Exrmordeten hat ſich an den Staats
ſekretär des Reichskoloniglamts gewendet und die ihm
übermittelten Beweisſtücke und Unterlagen unterbreitet
Das Reichskolonialamt hat daraufhin eine möglichſte
Beſchleunigung der Unterſuchung und Bekanntgabe
des Unterſuchungsergebniſſes in Ausſicht geſtellt.

Deutechlan s
(Die Erweiterung der Strafbeſtim-

mungen für Spionage.) Neuerdings iſt vielfach
beobachtet worden, daß der Spionage verdächtige
Perſonen ſich in der Nähe militäriſcher Aplagen,
namentlich der Grenzfeſtungen, aufhalten und ſich der
Feſtſtellung ihrer Identität dadurch entziehen, daß ſie
die vorgeſchriebene polizeiliche Anmeldung unterlaſſen
und im Betretungsfalle über ihre Perſönlichkeit falſche
Angaben machen. Die Neugeſtaltung unſeres mate
riellen Strafgeſetzes ſieht deshalb, wie eine Korre

ſpondenz ſchreibt, ähnliche Beſtimmungen vor, wie ſie
andere Staaten, und beſonders Frankreich, bereits er
laſſen haben. Dort wird mit Gefängnis bis zu 5
Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 5000 Francs be
ſtraft, wer unter falſchem Namen oder unter Verheim
lichung ſeiner Nationalität, ſeines Standes und Ge

werbes oder wer verkleidet ſich in einer Feſtung oder
einer Anlage des Heeres und der Marine aufhält.
So weitgehende Strafbeſtimmungen ſind für das
deutſche Strafrecht allerdings nicht in Ausſicht ge
nommen. Es ſoll jedoch mit Gefängnis oder
Haft beſtraft werden, wer in einer Feſtung oder in
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einer anderen Befeſtigungsanlage des Heeres und der
Marine oder in der Umgebung von zehn Kilometern
davon oder wer auf einem Kriegeſchiff ſich zu land es
verräteriſchen Zwecken aufhält und einem zu
ſtändigen Beamten oder Militärperſonen gegenüber
unrichtige Angaben über ſeinen Namen, Stand, Ge
werbe, Wohnort und ſeine Staatsangehörigkeit macht
Die Anwendbarkeit der Strafvorſchrift iſt alſo im
Gegenſatz zu dem franzöſiſchen Strafrecht durch den
Nachweis bedingt, daß der Betroffene landesver
räteriſche Ziele verfolgt und falſche Angaben macht.
Hierdurch ſoll eine mögliche Beläſtigung der
harmloſen einheimiſchen Bevölkerung ver
hindert werden. Für die Straſbarkeit iſt es im
übrigen gleichgültig, ob der Täter Jnländer oder Aus
länder iſt. Um dem präventiven Zweck der Strafe zu
entſprechen, iſt von einer Geldſtrafe abgeſehen und es

kommt nur Gefängnis oder Haft in Frage. Die
ſelben Strafen ſollen auch denjenigen treffen, der
unter gleicher Vorausſetzung den polizeilichen Vor
ſchriften über die Aufenthaltsmeldung zuwiderhandelt.

(Aber die Wahlrechtsreform für
Elſaß- Lothringen) iſt zwiſchen den amtlichen
Stellen in Berlin und Straßburg entgegen der auch
von uns wiedergegebenen Mitteilung der amtlichen
„Straßb. Korr. noch kein Ein verſtändnis
erzielt worden. Die „Straßb. Poſt“ erklärt nämlich
Einig ſind Reichsregierung und elſaß lothringiſche
Landesregierung allerdings darin, daß ſie genau
wiſſen, was nicht gegeben werden ſoll, aber wie das
Wahlrecht ausſehen wird, das ElſaßLothringen
wirklich erhält, ſteht noch nicht feſt. Wie wir
ſchon ausführten, ſind neue Projekte vorhanden, und
darüber, daß dieſe eventuell die Zuſtimmung beider
Regierungen finden würden, hat man ſich auch ver
ſtändigt. Aber welches von dieſen Projekten zum
Entwurf ausgeſtaltet werden wird, hängt nicht von
der übereinſtimmenden Meinung der beiden Regie
rungen ab, ſondern von der Möglichkeit, es im Reichs
tage und im Bundesrate durchzuſetzen. Dieſe Möß
lichkeit feſtzuſtellen, iſt man j z bemüht.

(Die bayeriſche Steuerreform ge
ſcheitert.) Eine Einigung zwiſchen der Abgeord
neten und der Reichsratskammer über die Steuer
reform iſt nicht zuſtande gekommen. Das Zentrum
beharrte im Finanzausſchuß der Zweiten Kammer auf
dem von den Reichsraren abgelehnten 5 Proz. Steuer

tarif und lehnte auch jedes weitere Kompromiß ab.
Darauf erklärte der Finanzminiſter, ihm ſcheine das
ganze Werk damit geſcheitert.
Parteien ſtellten ſich auf den Standpunkt des
Zentrums

Geanſtandung der Steuerdellg
rationen im letzten Jahre.) Eine offiziöſe
Korreſpondenz ſchreibt Es ſind in Preußen im ganzen
772 943 Steuererklärungen abgegeben worden von
dieſen mußte mehr als ein volles Drittel be
anſtandet werden, und in 190005 Fällen haben
dieſe Exbrterungen zu einer Berichtigung des End
ergebniſſes der Steuererklärungen geführt. Es hat
mithin bei einem Viertel aller Steuerpfl chtigen die
abgegebene Erklärung über das ſteuerpflichtige Ein
kommen der Veranlagung nicht zugrunde gelegt werden
können. Und wenn in faſt drei Vierteln aller Fälle
die Beanſtandung zu einer tatſächlichen Berichtigung
geführt, ſo ergibt ſich hieraus, daß ſich die Erbrterungen
im weſentlichen auf ſolche Fälle beſchränkt haben, wo
ein begründeter Anlaß zur Nachprüfung vorlag.
Durch die erfolgreichen Beanſtandungen ſind 347
Millionen Markanſteuerpflichtigem Ein
kommen mehr ermittelt. Hieraus ergab ſich
eine Steigerung an Einkommenſteuer von 11,6
Millionen. In den letzten zwölf Jahren find durch
Beanſtandungen im garzen 106 Millionen Mark an
Einkommenſteuer mehr gezahlt worden. An Straf
verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen das
Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuergeſetz waren
im letzten Jahre 1926 anhöngig. Bei den 84 rechts
kräftig entſchiedenen Fällen wurden Geldſtrafen im
Betrage von 28 595 Mk. verhängt.

(Amtklich gefchwärzt) Unter dieſer Spitz
marke veröffentlicht die Frankf. Ztg. folgende Amis
richtergeſchichte aus Stuttgart: „Einen buchſtabenge
treuen Amtsrichter beſitzt das hieſige Amtsgericht.
Vor einiger Zeit war der Beo bach ker“ wegen Be
leidigung verurtellt, und gleichzeitig wax, wie üblich,
ausgeſprochen worden, daß die beleidigende Stelle
7 Zeilen unbrauchbar zu machen ſei. Aus
geführt wurde dieſer Teil der Strafe ſonſt niemals,
diesmal aber wachte ein ſtrenger Amtsrichter über die
genaue Erfüllung des Urteils. Er beauftragte einen
Fahnder des Stadtpolizeiamts etwa noch vorhandene
zum Verkauf beſtimmte Exemplare zu konfſiszieren.
Es finden ſich zwar keine mehr, aber der Verleger des
Blattes macht darauf aufmerkſam, daß im Hand

Auch die anderen

S87. Jahrg.

exemplar noch eine Nummer vorhanden ſei. Der
Fahnder geht und kehrt wieder mit dem Auftrag, die
ſchrecklichen Zeilen zu vertilgen. Der Verleger ſtellt
zwar das Exemplar zur Verfügung, aber mit dem
Vorbehalt, daß wirklich nur die 7 Zeilen unbrauchbar
gemacht, ſonſt aber kein Buchſtabe beſchädigt werden
dürfe. Der Fahnder geht, und der Chemiker des
Stadtpolizeiamts erhält den Auftrag, Verſuche im
„Schwärzen“ anzuſtellen. Sie hatten glänzende Er
folge. Das Stadtpolizeiamt erſucht den Amtsrichter,
nochmals ganz genau die 7 Zeilen zu bezeichnen. Das
geſchieht. Ein Amtmann des Stadtpolizeiamts holt
ſich die Zuſtimmung des „Beobachter“, daß die Pro
zedur im chemiſchen Laboratorium durchgeführt werde.
Sie wird gerne gewährt, und wieder kehrt der Fahnder
zurück, holt das Exemplar und trägt es ins Labo
rats rium, wo endlich die 7 Zeilen „unbrauchbar“
gemacht werden. So gelangt der Band wieder in die
Hände des „Beobachters“, der neben die ge
ſchwärzte Nummer eine ungeſchwärzte einfügt, die ihm
ein Freund unter Eigentumevorbehalt geliehen hat.
Das Anſehen der Juſtiz aber iſt gerettet.

Volks wirtschaftliches.
Steigen der Bodenpreiſe. Gutsbeſitzer C.

Normann Hat, wie der „Tilſiter Allgem. Ztg.“ berichtet
wird, ſein Gut Adl.Dwarriſchken an den Rittergutsbeſitzer
J, Zoch aus Lauenburg i. P. für den Preis von 480000
Mk. verkauft. Normann zahlte für dasſelbe Gut vor etwa
8 Monaten 386 Co Mk. Jn 8 Monaten hat er alſo etwa
100000 Mk. verdient.

Der Stand der Obſtkulturen in Sſterreich
war Ende Junt folgender: Die Aus ſichten auf die Apfel
ernte ſind Leils zuftiedenſtellend, teils ſehr gut, der Stand
der Birnen iſt ungünſtiger als derjentge der Apfel. Die
Kirſchenernte iſt gering. die Qualität unbefriedigend.
Die Zwetſchgen, Aprikoſen und Pſirſiche haben unter
Fruchtabfall gelitten, ebenſo die Mandelbäume. Das

Beerenobſt ergab bisher ſehr guten Ertrag. Die Oliven
ernte wird gut werden. Die Belaubung des Maulbeer
baums iſt üppig. Die Weingärten des nördlichen
Gebiets laſſen ein ſchlechteres Ergebnis erwarten, vor
nehmlich wegen des Auftretens des Traubenwicklers und
der Peronospera. Die Weingärten des Südens ſtehen beſſer.

Militärisches-
Deutſchland. Ein neuer deutſcher Armee

Reitſtiefel. Bei der erhöhten Bedeutung ades Fuß
gefechts für den Kavalleriſten iſt die Frage der Erleichterung
unſerer reiterlichen Fußbekleidung immer brennender ge

worden. Verſuche mit Schnürſchühen und Gamaſchen ſind
eigentlich von allen Regimentern gleich ungünſtig ber

urteilt worden, ſo daß mit jhrer Einführung nicht zu
rechnen iſt. Hingegen Hat, wie die „Mil.-pol- Korre
ſpondenz“ meldet, das Ketegsmintſterinm jetzt eine neue
Provbe eines Kavallerieſtiefels ausgegeben, der erheblich
leichter und im Schaft dünner gearbeitet iſt als der bis
hertge Reiſtiefel, und deſſen nach engliſchem Muſter ge
fchnittener Vorder und Hinterſchaft gleich hoch iſt. Der
Stiefel wiegt nach dieſen Abänderungen micht mehr als der
kurze Jnfanterieſtiefel, müßte alſo, falls er dauerhaft
genug iß, für das Fufgefecht brauchbar ſein. Der neue
Probeſtiefel, der wegen der weichen Schäſfte eine Vor
richtung zum Anknöpfen an die Reithoſe beſitzt, wird in
jedem Armeekorps von einem Kavallerie und einem Feld
artillerteregiment erprobt. Die Feldartillerie ſoll hierbei
beſonders feſtſtellen ob der neue leichte Stiefel auch als
Fußbekleidung für die unberittenen Bedienungsmann
ſchaften geeigner iſt, damit der von dieſen Mannſchaften
bisher getragene Jnfanterieſtiefel zugunſten einer ein
heitlichen Bekleidung wirtſchaft ſpäter fortfallen kann.

Provinz und Umgegend
FErfurt, 9. Juli. Die Einführung der Ab

wäſſerreinigung, die mit der bevorſtehenden Jn
betriebnahme der ſtädtiſchen Kläranlage zur Tatſache
wird, hat eine Anderung der Gebührenordnung für
die ſtädtiſchen Entwäſſerungsanlagen zur Folge. Der
Magiſtrat hatte vor einiger Zeit der Stadtverordneten
verſammlung ein neues Statut über dieſe Gebühren
unterbreitet, wonach eine Erhöhung der bisher bezahlten
Beträge um 100 Proz. nötig wird. In dem Entwurf
war vorgeſehen, daß der Haus und Grundbeſitz wie
bisher allein die Kanalgebühren tragen ſollte. Gegen
dieſe Vorlage wurde geltend gemacht, daß an den
hygiemſchen Verbeſſerungen, die die Abwäſſerreinigung
für die Stadt bringe, neben den Hausbeſitzern auch
die Mieter teilnehmen. Da den Hausbeſitzern durch
die Einrichtung der Kloſettſphlung ohnedies Seträcht
liche Mehrkoſten erwüchſen und an eine Erhöhung der
zurzeit ortsltblichen Mietspreiſe nicht zu denken ſet, ſo
entſpräche es den Grundſätzen der Gerechtigkeit, wenn

die Mieter zu den Kanglgebühren heran
gezogen würden. Dieſer Anſicht ſind nunmehr
Magiſtrat und eine daſür eingeſetzte Kommiſſion bei
getreten. Es wurde eine neue Gebülhrenordnung aus
gearbeitet, hie als Zuſatz zu der weiter geltenden alten
Gebührensxdnung anzuſehen iſt und vorſchreibt, daß
die Mieter Kanalgebühren zu entrichten haben. Aus
geſchloſſen von dieſer neuen Beſteuerung ſind Mieten
unter 200 Mk. Die Gebühr beträgt bei einem jähr
lichen Mietwerte von über 200 Mk. O Proz. ferner



für die Wohnungen und Räumlichkeiten in Liegen
ſchaften, deren Aborte an die ſtädtiſchen Siele ange
ſchloſſen ſind, I Proz. des Mietwertes. Die Gebühren
ſind an den üblichen Steuerterminen zu entrichter.

F. Halle, 12, Juli. Die Klempner- und
Jnſtallateurgehilfen, etwa 80 an der Zahl,
legten heute die Arbeit nieder, weil ſie einen neuen
von den Meiſtern aufgeſtellten Lohntarif nicht aner
kennen wollen.

Zeitz, 11. Juli. Erſchoſſen aufgefunden
wurde geſtern nachmittag gegen 6 Uhr bei der Ras
berger Feldſcheune der Ober Telegraphenſekretär
Nolze von hier. Den Unglücklichen, der ſich großer
Achtung erfreute, dürfte ein Nervenleiden in den Tod
getrieben haben.

F Genthin, 11. Jul. Wegen des Genthiner
Mordes wird der Arbeiter Priem ſteckbrieflich
verfolgt. Es gilt als möglich, daß er ſich auf dem
Wege nach Holland befindet oder ſchon in Holland
angekommen iſt.

F Mühlhauſen i. Th., 11. Juli. Gegen die
vollſtändige Sonntagsruhe ſprach ſich geſtern
die 35. Tagung des Landesverbandes Thüringen im
Verbande deutſcher Rabatt-Sparvereine
aus. Als äußerſtes Zugeſtändnis betrachtet der
Landes v. rband die Beſchränkung der Sonntags
verkaufszeit auf 3 Stunden, gegen 5 bisher. Außer
dem verlangt er die Freigabe der letzten drei Sonntage
vor Weihnachten im bisherigen Umfange. Auf
ſchreckliche Weiſe verübte die 56 Jahre alte
Etzefrau eines Steuerkaſſenrendanten Selbſtmord.
Die Eheleute hatten vor einigen Jahren eine erwachſene
Tochter durch den Tod verloren und die Frau glaubte
nun in ihrer Schwermut, daß ihr einziger kerngeſunder
Sohn auch noch ſterben müſſe. Am Sonnabend
ünerte ſie zudem noch Zeichen von Verfolgungswahn
und ſprang ſchließlich in ihrer Angſt aus dem
Fenſter ihrer in der dritten Etage liegenden Wohnung
auf die Straße. Mit zerſchmetterten Gliedern blieb
ſie liegen und verſtarb auf der Stelle.

FHeringen (in der goldenen Aue), 9. Juli.
Vorgeſtern beſuchte der Polizeiſergeant Spiller
ſeine im Nachbardorfe Windehauſen wohnenden Eltern.
Später begab er ſich mit einem geladenen Gewehr
nach dem Garten, um Sperlinge zu ſchießen. Auf
dem Hinwege verſetzte er einem Schweine mit dem
Gewehrkolben einen Stoß, dabei entlud ſich das Ge
wehr, und Spiller wurde durch den Schuß, der ihm
in den Leib ging, ſchwer verletzt.

Lokalnachrichten.

e ren en 12 Jul.S (GPerſonglnotiz) Der Regierungsrat
Dr. Hagrmann in Merſeburg iſt zum ſtellver
tretenden Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Ar
beiterverſicherung im Regierungsbezirk Merſeburg
ernannt worden.

In der geheimen Sitzung der Stadt
verordneten am Montag wurde u. g. das
Penſionierungsgeſuch des Polizeiſergeanten Sachſe
genehmigt, dem Fiſchermeiſter Birnſtiel hier die
Erlaubnis zum Halten von Gondeln auf dem vorderen
Gotthardteteich erteilt und über die Neubeſetzung der
Stadtmuſikdirektorſtelle ein Beſchluß herbeigeführt, da
Herr Hertel, der bisherige Inhaber dieſer Stelle, zum
J. Oktober d. J. ſeine Stelle gekündigt hat. Außerdem
wurden die Anträge auf Verkauf eines in der Ober
altenburg vor der Dietrichſchen Scheune gelegenen
Gebäudeſtreifens von ca. 66 qm a 5, Mk. an den
Fabrikbeſitzer Robert Dietrich und die Erwerbung des
Abzugsgrabens an dem von den Schwickertſchen Erben
gekauften Feldplane genehmigt.

Gerichtsferien. Während der am 15. Juli
beginnenden Ferien der Gerichte tritt bei der Bear
beltung der an den Amtsgerichten zu erledigenden
Ferienſachen in dieſem Jahr nach dem Geſetz vom
I. Juli 1909 eine für die gewerblichen Kreiſe be
deutende Agderung ein. Während früher nur ſolche
Prozeſſe in den Ferien verhandelt wurden, die be
ſonders eilig waren, muß jetzt auf Antrag jede Sache,
auch die nicht eilige, zur Ferienſache erklärt
werden. Das Gericht hat nur die Befugnis, ſpäter
die Sache auf die ſpätere Zeit zu verlegen, wenn ſie
nicht eilig iſt und ſtreitig wird. Es können alſo
alle Anerkenntnis- und Verſäumnisur
teile auf Antrag während der Ferien ergehen.
Bei den Landgerichten werden dagegen nur
ellige Sachen verhandelt

Auf der I. Hundegusſtellung in
Mücheln erhielt wie uns nachträglich noch berichtet
wird, hie Dobermann Hündin Nelly des Herrn
Fabrikbeſitzer Alfred C Blancke hier in der Hauptklaſſe
den Reſerve Preis und in der Neulingsklaſſe den
2 a Preis

Die Vorſchuß Vereine in der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt halten
am 13. und 14 d. M. in Merſeburg ihren 48. Ver
bandstag ab. Die auswärtigen Delegierten treffen
im Laufe des morgenden Tages hier ein und werden
n Tivoli von dem hie zu beſtellten Komitee empfangen

Um 5 Uhr nachmittags beginnt bereits die erſte Ver
ſammlung unter dem Vorſitz des Verbandsdirektors
Herrn Hartung in der „Reichskrone“, an die
ſich um 8 Uhr eine Abendunterhaltung im
Tivoli anſchließt. Donnerstag vormittag 9 Uhr
findet die zweite Verſammlung in der Reichs
krone“ ſtatt, in der die Beratungen zu Ende geführt
werden. Nach Schluß derſelben vereinigt ein ge
meinſchaftliches Mittageſſen die Delegierten und
Gäſte des Verbandstages im „Tivoli“. Mögen die
Verhandlungen den beteiligten Genoſſenſchaften zum
Segen gereichen.

Neſträuber machen ſich ſeit einiger Zeit im
Schloßgarten und den ſtädtiſchen Anlagen wieder un
angenehm bemerkbar. So konnten am Montag
Spaziergänger beobachten, daß im unteren Schloß
garten ein Singdroſſelneſt, in dem ſich ziemlich flügge
Junge befanden, ausgenommen worden war. Jn
Verdacht hat man größere Schulknaben, die ſchon
einige Tage vorher auf Singvögelraub ausgegangen
waren, aber in ihrem frevelhaften Vorhaben gehindert
wurden. Aber auch in den ſtädtiſchen Anlagen mußten
Naturfreunde die gleiche tief bedauerliche Wahr
nehmung machen, daß Neſter unſerer eifrigſten Sänger
ihrer Jungen beraubt wurden. Die Wächter, Auf
ſeher und Polizeibeamten können nicht überall ſein,
um den Raub von Singvögeln zu verhindern daher
iſt dringend notwendig, daß Spaziergänger ein auf
merkſames Auge auf ſolche Elemente verwenden, die
ſich jetzt aus dieſem Grunde in den Anlagen und
Parks umhertreiben. Ohne viel Federleſens müſſen
derartige Subjekte zur Anzeige gebracht und ihrer
ſtrengen Beſtrafung zugeführt werden.

Auf dem Heimwege von Beunga wurde der Handels
mann Guſtav Müller von hier am Montag nachmittag
an großen Exerzierplatz von einem Konkurrenten über
fallen, von ſeinem Fahrrade geworfen und in gröblichſter
Weiſe mißhandelt, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Die rohe Tat iſt zur Anzeige gebracht
und wird demnächſt ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Stacdltverordneten- Sitzung
Merxrſeburg, 11. Juli 1910.

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend vom Ma
giſtratskollegtum Bürgermeiſter Dr. Hagcke, die Stadt
räte Blankenburg, Barth, Kops, Thiele, Eich
horn und der neue beſoldete Stadtrat Dr. Hauswald,
vom Stadtverordnetenkollegium der ſtellv. Stadtverord
netenvorſteher Grempler und 25 Stadtverordnete.

Nach der Gröffnung der Verhandlungen nimmt ſofort
Bürgermeiſter Dr. Ha gcke das Wort zum erſten Punkte
der Tagesordnung: Einführung und Verpflich
tung derneugewählten Stadtverordneten Erführt aus: Jn ungewohnter Zeit findet in dieſem Jahre
die Einführung ver neugewäühlten Stadtverordneten ſtatt.
In der Regel hat die Einführung in den erſten Wochen des
Jahres ſtattgefunden, aber infolge der bekannten Umſtände
iſt ein halbes Jahr ins Land gegangen, ehe dieſer Akt vor
ſich gehen konnte. Den ausgeſchiedenen Herren gebührt der
wärmſte Dank der Stadt für ihre Unverdroſſenheit u d den
Etfer, mit dem ſie ihr Amt weitergeſührt haben. Einige
Herren ſind wiedergewählt worden die Stadt kann ſich
dazu Glück wünſchen, da bewährte Kräfte dem Kollegium
erhalten wurden. Leider vermiſſen wir aber auch vertraute
Geſtchter, die der Tod uns entriſſen hat; Männer, wie
Heyne, Richter und Weidemann, die mit Eifer und Hin
gebung ihres ſchweren Amtes gewaltet haben. Die neuen
Sitze ſollen durch Sie beſetzt werden. Jch heiße Sie hier
willkommen zu gemeinſamem Wirken. Das Amt eines
Stadtverordneten iſt ein ehrenvolles, aber auch ein arbeits
reiches. Es erfordert Männer voll Uneigennützigkeit und
Selbſtloſtgkeit, die ohne Voreingenommenheit ſich in den
Dienſt der Kommune ſtellen und gewillt ſind, rein ſachliche
Arbeit zu leiſten. Mögen auch Sie ſich frei halten von
allen Sonderintereſſen die Sie durch das Vertrauen Jhrer
Mitbürger in das Stadtparlament gewählt worden ſind.
Als oberſte Richtſchnur mögen Sie ſtets nur das Allge
meinwohl der Stadt im Auge haben. Durch Handſchlag
an Eidesſtatt verpflichte ich Sie hiermit als Stodtverordnete.
Möge Jhre Arbeit zum Wohle und Segen der Stadt Merſe
burg dienen

Stellv. Stadtverordneten Vorſteher Grempler: Nach
Jhrer Verpflichtung durch den Bürgermeiſter heiße ich Ste
im Namen der Stadtverordneten Verſammlung herzlich
willkommen. Sie haben das Ehrenamt, zu dem Sie durch
das Vertrauen Jhrer Wähler berufen worden ſind, frei
willig übernommen. Wir dürfen daher auch zu Jhnen das
Vertrauen hegen, daß Sie entſchloſſen ſind, Jhr Amt zum
Wohle der Bürgerſchaft unſerer Stadt führen zu wollen.
Dasſiſt aber nur möglich, wenn Sie ein lebhaftes Intereſſe
für alle ſtädtiſchen Angelegenheiten mitbringen und dasſelbe
in ernſter Arbeit für das Aufblühen, Wachſen und Gedeihen
unſerer Stadt betätigen. Bisher hat es Parteiungen oder
auch neue Gruppen, die von einzelnen geführt oder beein
flüßt wurden, in dieſer Verſammlung nicht gegeben, ſondern
jeder hat nach ſeiner freien überzeugung geſprochen und
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abgeſtimmt. Wir erwarten
auch von Jhnen, m. H. daß Sie ſich bei unſeren Beratungen
frei halten von jeder Parteiſchablone und unbeirrt durch
den Beifall oder das Mißfallen anderer ihr Mandat aus
üben. Dann wird es Jhnen auch gelingen, an der Löſung
der vielſeitigen Aufgaben, die die fortſchreitende Entwicke
lung unſeres Gemeinweſens den ſtädtiſchen Körperſchaften
bringt, erfolgreich mitzuwirken. Das wünſchen wir Jhnen
von ganzem Herzen! Mit der überreichung der Ge
ſchäftsordnung ſchloß der Redner ſeine Anſprache

Anſchließend fand die Einführung und Ver
pflichtung des Stadtrats Dr. Hauswald ſtatt.
Bürgermeiſter Dr. Hagacke begrüßte in herzlichen Worten
den neuen Kollegen. Er wies darauf hin, daß er kein
Neuling im kommunglen Vrwaltungsdienſt ſei in
Dresden und Stralſund habe er bereits Gelegenheit gehabt,
die Verhältniſſe und Bedürfniſſe einer inſttleren Stadt
kennen zu lernen. Es ſei ihm nun hier Gelegenheit ge
boten, die geſammelten Erfahrungen zu verwerten und
zwar vor allem auf ſozialem Gebiete Nicht nur nach dem

Buchſtaben des Geſetzes, ſondern mit Herz und Gemüt.
Die Stadt bringt Jhnen volles Vertrauen entgegen in der
Hoffnung, daß Sie unparteiliſch und mit Gewiſſenhaftigkeit
Jhres Amtes walten und der Bürgerſchaft mit Takt ent
gegenkommen. Der neue Stadtrat leiſtete darauf den
vorgeſchriebenen Eid. Bürgermeiſter Dr. Haacke endete
mit dem Wunſche, daß Gottes reichſter Segen die Arbeit
des Stadtrates begleiten möge

Auch Stadtv. Grempler richtete namens der Stadt
verordneten herzliche Worte an den neuen Stadtrat. Er
ſchloß ſich den Wünſchen und Erwartungen des Bürger
meiſters aus vollem Herzen an und bemerkte noch, daß es
Herrn Dr. Hauswald gelingen möge, das Vertrauen der
Bürgerſchaft zu erwerben und zu rechtfertigen. Weiter
wies der Redner auf das jahrzehntelange gute Einver
nehmen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten in
unſerer Stadt hin; er wünſchte, daß auch er als Stadtrat
dieſes gute Verhältnis pflegen und erhalten möge.

Stadtrat Dr. Haus wald dankte für die auf ihn
gefallene Wahl und die freundlichen Begrüßungsworte und
führte wörtlich weiter aus: Jch verſpreche Jhnen allen,
daß ich mich jederzeit bemühen werde, das mir entgegen
gebrachte Vertrauen erſt recht zu erwerben und zu recht
fertigen. Zum Wohle der Stadt zu arbeiten, das ſoll mein
oberſter Grundſatz und meine vornehmſte Pflicht ſein. Und
zu ſolcher Arbeit erbitte ich mir und erhoffe ich Jhre Unter
ſtüßzung. Kommen Sie mirßbitte mit Vertrauen entgegen,
Vertrauen erzeugt wieder Vertrauen, Zuverſicht, Liebe und
Eintracht, und nur wo dieſe herrſchen, da kann ein Gemein
weſen gedeihen und dauernden Aufſchwung nehmen. An
Fleiß und Energie, an gutem Willen insbeſondere ſoll es
meinerſeits nicht fehlen, und wenn ich mich Jhrer Unter
ſtützung verſichert halten darf, dann wird auch der Erfolg,
das Gelingen nicht ausbleiben. Heute bin ich Jhnen noch
ein unbeſchriebenes Blatt offen und ehrlich will ich Jhnen
an dieſer Stelle verſprechen, daß ich die Erwartungen, die
Sie bei meiner Wahl in mich geſetzt haben, nach beſten
Kräften erfüllen werde. Schöne Worte will ich nicht
machen, durch Taten will ich Sie von meinem guten Willen
überzeugen. Miteinander laſſen Sie uns allezeit arbeiten
und ſchaffen zum Wohle der guten, alten und ſchönen Stadt
Merſeburg. Das walte Gott!

Hiermit waren die Einführungsakte beendet. Der
Vorſitzende machte zunächſt folgende Mitteilungen

a) Stadtrat Dr. Hauswald hat das Dezernat über
nommen, welches Bürgermeiſter Dr. Haacke früher be
arbeitete

b Kreisarzt Dr. Steinkopf hat das Leitungswaſſer der
ſtädtiſchen Waſſerleitung unterſucht und es als einwandfrei
bezeichnet.

Eingegangen iſt ein Beſcheid des Bezirks Ausſchuſſes,
in dem die Gehaltsveränderungen der Sparkaſſen- Beamten
genehmigt werden.

Die Verteilungsliſte der Zinſen der Kriegnerſchen
Stiftung liegt zur Einſicht aus.

Darauf tritt die Verſammlung in die weitere Erledigung
der Tagesordnung ein

3 Beteiligung der Stadt Merſeburg ander
Preußiſchen Elſter- Saale Kanal Geſell

ſchaft“ durch Zeichnung von Anteilen a s00 Mk.
Berichterſtatter Stadtv. Teich mann. Redner gibt zu
nächſt einen allgemeinen Uberblick der Kanalangelegenheit
Zwei Projekte ſind es, die je nur noch in Frage kommen.
Die Intereſſen beider Strecken ſind verſchieden. Unſere
Intereſſen konzentrieren ſich auf die Strecke Leipzig Creypau;
nur von dieſer Strecke hat die Stadt Vorteile zu erwarten
Nachdem im preußiſchen Herrenhauſe ein Herr, dem ein

influß auf die Staatsregierung nicht abzuſprechen iſt, für
das Projekt Leipzig. Schkopau eingetreten iſt, war es für
uns notwendig, auch unſere ſchwer gefährdeten Intereſſen
mit Nachdruck zu vertreten. Es bildete ſich hier die
Preußiſche ElſterSaale- Kanal Geſellſchaft, die den Zweck
verfolgt, die Jntereſſen der Stadt und des allergrößten
Teiles des Kreiſes Merſeburg bei der Linienführung wahr
zunehmen. Wenn Redner auch nicht zu denen gehört, die
ſich von dem Kanal goldene Berge verſprechen, ſo wäre es
doch ein Frevel und eine große Unterlaſſungs ſünde, wenn
wir nicht die Beſtrebungen der Geſellſchaft unterſtützen.
Wird die andere Linie gebaut, dann iſt Merſeburg wieder
auf lange Zeit lahmgelegt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
ſich an dem Unternehmen mit vier Anteilen a 500 Mk. zu
beteiligen. Der Berichterſtatter befürwortet den Antrag
mit den beſten Wünſchen für das Gelingen des Unter
nehmens Die Stadtverordneten ſtimmen einmütig zu
und bewilligen 2000 Mk.

4 Anderung der Gebühren- Ordnung für
das ſtäd tiſche Krankenhaus; b) Beſchaffung
von Möbeln, Betten und Wäſche für dasſelbe;
e) Bauliche Anderungen dortſelbſt. Berichter
ſtat er Stadto. Dr. Witte Antrag a wird zurückgezogen.
Zu Antrag b bemerkt der Bexichterſtatter, daß die Neube
ſchaffung von Möbeln, Wäſche e. durch verſchiedene Um
ſtände veranlaßt wird. Das Krankenhaus erhält endlich
einen Aſſtſtenzarzt, ſo daß für dieſen ein Zimmer eingerichtet
werden muß. Anſtelle der Waſchfrauen ſollen Dienſt
mädchen angagiert werden, ſo daß Mädchenkammern ge
ſchaffen werden müſſen. Durch die fortgeſetzt ſtarke Fre
qüenz des Krankenhauſes hat ſich die Notwendigkeit heraus
geſtellt, vier Kinderbetten und 6 Betten für Erwachſene
nebſt Zubehör neu anzuſchaffen, da es in letzter Zeit vorge
kommen iſt, daß Kranke in Liegeſtühle untergebracht werden
mußten. Das geht nicht an. Die fortgeſetzte Erweiterung
der Krankenräume bringt auch eine Vergrößerung des
Wäſchebeſtandes c mit ſich. Der Geſamtbetrag der Neu
anſchaffungen beträgt rund 6000 Mk. e Zu den baulichen
Veränderungen ſchlägt die Kommiſſion vor, die Liegehalle
in ein Krankenzimmer umzuwandeln. Der Magiſtrat hat
dies abgelehnt. Der Berichterſtatter empfiehlt aus Zweck
mäßigkeitsgründen die Annahme des Kommiſſionsbe
ſchluſſes, da durch die Umänderung zwei Zimmer mehr
für die Unterbringung von Kranken zur Verfügung
ſtehen. Eine architektoniſche Schädigung des Baues
iſt mit der Umänderung nicht verbunden. Weiter ſoll
als Mädchenkammer die fetzige Werkſtatt des Kranken
hauswärters hergerichtet werden, die wiederum im Heiz
raum untergebracht werden ſoll Von einem Badezimmer
ſoll ein Raum abgetrennt und im Schweſternzimmer ein
Schalldämpfer angebracht werden. Die Koſten hierfür ſind
in obigem Betrage mit enthalten. Die Mittel ſollen der
Krankenhausanleihe entnommen werden, ſo daß für die
Pflaſterung der Weißen Mauer, zu der der Reſt der Anleihe
Verwendung ſinden ſollte, neue Mittel im Betrage von
6090 Mk. bewilligt werden müſſen.

Jn der Beſprechung begründet Bürgermeiſter Dr.
Haag cke den Standpunkt des Magiſtrats in der Umänderung
der Logig ein Krankenzimmer. Es wurde für notwendig
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erachtet, auch weiter einen ſolchen freien Raum zur Ver
fügung zu haben. Für weitere Unterbringung der Kranken
wird Sorge getragen. Stadtv. Dr. Witte tritt noch
mals für die Umänderung ein. Das fortgeſetzte Wachſen
der Kranken zwingt uns doch dazu, alle Räume ſo einzu
richten, wie es die Zweckmäßigkeit gebietet. Der Rauin
wird ſo geändert, daß er jederzeit in eine Logiag umge
wandelt werden kann. Für die Umänderung ſprechen die
Stadtv. Stollberg, Eichardt, Teichmann,
Dobkowitz und Schmidt. Der Antrag des Stadtv.
Dr. Witte wird ſchließlich mit Mehrheit angenommen.

5. Reparaturen im Knabenſchulgebäude.
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Krauſe be
willigen die Stadtperordneten 550 Mk. für die Erneuerung
des Olfarbenanſtriches. Die Baudeputation hatte den obigen
Antrag des Rektor Jrgang abgelehnt, da die Mittel für
Reparaturen erſchöpft waren. Der Magiſtrat war anderer
Anſicht und genehmigte den Antrag, den auch die Stadt
verordneten zu dem ihrigen machten

6. Herſtellung einer Kanalſtrecke in der
neuen Straße Berichterſtatter Stadtv. Vollrat h.
Bauunternehmer Günther will dort einen Neubau auf
führen und erbittet den Kanalanſchluß. Es handelt ſich
um eine Strecke von 90 Meter, die 1170 Mk. Koſten ver
urſacht. Auf Anfrage hat ſich der Unternehmer bereit er
Llärt, die Anlageſumme ſo lange mit 4 Proz. zu verzinſen,
bis diefe Summe durch die Kanalgebühren aufgeht. Die
Stadtverordneten erteilen ihre Genehmigung

7. Aufſtellung von drei Straßenlaternen
an der Weißen Mauer. Auf Befürwortung des Be
xichterſtatters Stadtv. Lange wird der Antrag genehmigt,
da ſich die Aufſtellung mit der Pflaſterung der Straße
ſehr gut verbinden läßt. Die Koſten betragen 150 Mk.

8. Gewährung eines Zuſchlages zu den
Koſten für die Kanaliſation des Bürgergarten
grundſtücks an die Firma Gebr. Graul. Bericht
erſtatter Stadt Frauenheim. Die Kanaliſation zu
den Beamten Wohnungshäuſern wurde guf dem Wege der
Submiſſton ausgeſchrieben und die Ausführung der Firma
Gebr. Graul als der Mindeſtfordernden für 3170 Mk.
übertragen. Es ſtellten ſich aber beim Bau unvorher
geſehene Schwierigkeiten ein, die nach einer Aufſtellung der
Jirma 5900 Mk. Selbſtkoſten verurſachten. Aus dieſem
Grunde bittet fie um Gewährung einer Zulage. Die
Kanaliſierungsdeputation hat das Geſuch eingehend ge
prüft und iſt zu dem Reſultat gekommen, der Firma aus
Billigkeitsgründen eine Zulage von 1500 Mk. (pro laufenden
Meter 750 Mk. auf 200 Meter) zu gewähren. Da der
Beamten Wohnungs Verein die Anlagekoſten verzinſen
muß, war hierzu die Zuſtimmung des betr. Vereins er
forderlich. Dieſe iſt nunmehr nach langen Verhandlungen
erfolgt. Der Berichterſtatter empfiehlt den Antrag zur
Annahme und zwar nur aus Billigkeitsgründen, da die
Schwierigkeit der Arbeit nicht vorauszuſehen war.

Stadtv. Müller ſpricht ſich gegen den Antrag aus, da
ſich bei Genehmigung der Zulage dieſe Nachbewilligungen
wiederholen werden. Zweifellos liegt ein großer Fehler
der Firma vor; ſie mußte mit den Schwierigkeiten des
Baues bei Abgabe des Gebotes rechnen nach ſeiner Mei
nung liegt kein Grund vor, jetzt eine Zulage zu gewähren.
Stadty. Stollberg iſt für den Antrag, da der Beamten
Wohnungs Verein die Anlagekoſten bezahlt und man nicht

in die Erde hineinſehen könne, um die Schwierigkeiten des
Baues vorher feſtzuftellen. Stadtv. Frauenheim bemerkt,
daß auch das Stadtbauamt Fehler gemacht habe, da es die
Bodenbeſchaffenheit nicht feſtgeſtellt habe. Die Firma
mußte ferner ſofort bei der Bauaue führung melden, welche
Schwierigkeiten ſich herausgeſtellt hatten. Nur aus Billig
keitsgründen habe er den Antrag befürwortet. Auch ihm
iſt das Submiſſionsweſen ein Greuel, aber ſolange wir
dieſes Verfahren haben, müſſen wir mit ſolchen Vorkomm
niſſen rechnen. Die Ausnahme wird gemacht, da die Firma
die Schwierigkeiten zweifelsfret nachgewieſen hat. Für den
Antrag ſpricht noch Stadty. Günther Stadtv. Krüger
will ſolche unvorhergeſehene Fälle in den Verträgen beſon
ders behandelt wiſſen, worauf Bürgermeiſter Dr. Ha a cke
erwidert, daß dies auch geſchteht. Darauf wird die Zulage
bewilligt.

9. Bewilligungeinesjährlichen Zuſchuſſes
an den Vaterländifchen Frauenverein für die
geplkante Säuglings-Fürſorgeſtelle. Bericht
erſtatter Stadtv. Stollberg. Die Fürſorgeſtelle zur
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, die hier im Jahre
1908 bei 668 Geburten 68 betrug, ſoll zum 1. Oktober d. J.
eingerichtet werden. Als Fürſorgearzt iſt der Kreis arzt
Dr. Steinkopf gewonnen, ebenſo eine Fürſorgedame, die
Milch Kleidungsſtücke c. verteilt. Die Einrichtung und
den Betrieb der Fürſorgeſtelle hat der Vaterländiſche
Frauenverein übernommen, dem dadurch erhebliche Koſten
entſtehen. Er bittet daher die Stadtverwaltung um einen
Zuſchuß. Der Magiſtrat bewilligte bis zu 690 M. jährlich
aus Sparkaſſenüberſchüſſen. Der Berichterſtatter empfiehlt
den Antrag zur Annahme, da er die Einrichtung der Für
ſorgeſtelle als einen weiteren Fortſchritt auf dem Gebiete
der ſozialen Fürſorge betrachtet. Sämtliche bürgerliche
Stadtverordnete ſtimmen für den Antrag, die Sozialdemo
kraten dagegen

Außerhalb der Tagesordnung wird noch ein Antrag
auf Abänderung der Anſtellungsbedingungen
der Krankenhausſchweſtern verhandelt. Bericht
erſtatter Stadtv. Dr. Witte. Der Paragraph 10 der
Anſtellungsbedingungen ſoll nach einem Beſchluß der
Krankenhausdeputation dahin abgeändert werden, daß für
Probeſchweſtern eine Kündigungsfriſt von 4 Wochen
bisher 2 Wochen und für Schweſtern eine ſolche von
G Wochen bisher 3 Monate feſtgeſetzt wird. Außer
dem der S 15 der Bedingungen, indem das ſog Kleidergeld
der Schweſtern nicht mehr im Voraus, ſondern nachträglich
Bezahlt werden ſoll. Die Abänderung der Kündigungs
friſten wird vom Berichterſtatter eingehend begründet. Er
iſt der Anſtcht, daß die Friſt von 6 Wochen vollſtändig
ausreicht und dieſe auch für den Betrieb zweckmäßiger und
richtiger iſt. Es ſoll vermieden werden, daß Schweſtern
die nur widerwillig ihren Dienſt verrichten, in kürzeſter Friſt
die Anſtalt verlaſſen. Der Magiſtrat iſt für Beibehaltung der
Z monatlichen Kündigungsfriſt. Bürgermeiſter Dr. Haacke
befürwortet dieſen Skandpunkt, da es ſchwer hält, geeignete
Schweſtern zu bikommen und die vorhandenen ſo lange
wie möglich gehalten werden müſſen. Zeigt ſich eine
Schweſter widerwillig oder höswillig, dann tritt ſofortige
Kündigung ein. Auch Stadtrat Thiele erachtet keinen
Grund für die Abänderung der Friſt für vorliegend. Die
längere Kündigungsfriſt iſt die beſte und ür die Stadt
vorteilhafteſte. Sollten ſich Unzuträglichkeiten heraus
ſtellen, dann iſt es immer noch Zeit, die Friſten abzukürzen.
Stadto. Dr. Witte hält ſeinen Antrag aufrecht. Sta to

Julich iſt für die kürzere Kündigungsfriſt, da bei längerer
Arzt und Kranke unter dieſem Zuſtande leiden. Wenn die
Schweſtern anſtändig bezahlt und behandelt werden, liegt
überhaupt kein Kündigungsgrund vor. Beiden Teilen iſt
aber gedient, wenn die Kündigungsfriſt nicht zu lang iſt.
Stadtrat Thiele tritt dieſer Anſicht nochmals entgegen.
Mit der Behandlung und der Beſoldung der Schweſtern
hat die Kündigungsfriſt abſolut nichts zu tun. Werden
drei Monate feſtgeſetzt, dann iſt beiden Teilen gedient
Stadtverordneter Te ich mann hält eine Abänderung
nicht für nötig, da Unzuzräglichkeiten nicht erwieſen ſind.
StadtratBarth iſt fürölnnahme des Deputationsbeſchluſſes
erſt in letzter Zeit gemachte Erfahrungen haben deutlich
gezeigt, daß Kündigungsfriſten von 6 Wochen für den
Betrieb am zweckmäßigſten ſind. Stadtv. Schmidt be
merkt, daß das geſpannte Verhältnis mit dem Tage der
Kündigung beginnt, und das dauert dann nur 6 Wochen
ſtatt, wie bisher, 3 Monate. Das iſt beſonders zu beachten.
Stadto. Dr. Witte: Die Krankenhausdeputation legt
beſonderen Wert auf die 6 wöchentliche Kündigungsfriſt.
Dieſer Beſchluß wird ſchließlich mit Mehrheit genehmigt,
der Magiſtratsantrag alſo abgelehnt.

Schluß der Sitzung “48 Uhr.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Q. Oberthau, II. Juli. Herr Ottsvorſteher
Möritz hat ſein Amt, das er gegen 37 Jahre
zum Wohle der Gemeinde verwaltet hat, niedergelegt
Vor einigen Jahren hatte er für ſeine langjährige
Arbeit das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. An
ſeine Stelle wurde Herr Bäckermeiſter Thieme
gewählt. Die Heuernte, die auf den lieferen
Wieſen ſpäter iſt, iſt durch das ſchlechte Wetter ins
Stocken geraten. Man ſieht noch viel Futter guf den
Wieſen. Jetzt iſt noch Hochwaſſer zu befürchten
Die Elſter geht vollufrig und iſt an den tieferen
Stellen ſchon ausgetreten.

nun Wallendorf, 11, Juli. Infolge der letzten
Regentage iſt die Luppe ſehr ſchnell geſtiegen, ſodaß jeden
Augenblick eine Uberſchwemmung der Wieſen zu befürchten
iſt. Der größte Teil derſelben iſt roch nicht gemäht, doch
iſt auch eine ziemliche Menge des ſetzt liegenden Heues
ſchon recht ausgebleicht. Die Kornfelder ſind faſt
durchgängig reif und kann bei gutem Wetter jeden Tag
mit der Ernte begonnen werden. Während Hafer, Gerſte
nnd Weizen noch aufrecht ſtehen, ſind viele Kornfelder wie
angewalzt. Den beſten Anblick gewähren die Rübenfelder,
die eine ſeltene Uppigkeit zeigen.

Wetterwarte.
Am 18. Juli: Zeitweiſe heiter, noch vielfach wolkig,

ſtellenweiſe etwas Regen, am Tage ein wenig wärmer.
Am 14 Juli: Abwechſelnd heiter und wolkig, kein oder
wenig Regen, langſam ſteigende Temperatur.

[-cc]- cc]n]ccc=zccm9. Krelgturnfeſt in Halle g. 6.
Am Montag war das Wetter den Turnern wenigſtens

etwas günſtiger geſinnt; bis auf einige kleine Regen
ſchauer am Vormittag hielt es ſich leidlich bis zum
abend. So war denn auch der Beſuch auf dem Feſt
platz namentlich in den Nachmittagsſtunden ein recht
lebhafter. Außer dem am Vormittag ſtattgefundenen
Fünfkampf, an dem ſich über 500 Turner beteiligten,
fand noch ein überaus abwechſelungsreiches Muſter
riegenturnen, ſowie Sondervorführungen wie Ringen,
Hindernislaufen, Eilbotenlauf u. a. ſtatt. Kurz nach
7 Uhr erfolgte dann von der großen Tribüne aus die
Verkündigung der Sieger und Verteilung der Eichen
kränze mit Schleife. Hierzu ergriff der Kreisvertreter
L. Bethmann das Wort und führte etwa folgendes
aus: Das Feſt geht nun zur Rüſte, das 9. Kreiskurnen
iſt beendet. Großes iſt geleiſtet worden, aber auch
große Anforderungen hat das Feſt an die Le tung ſo
wohl wie auch an die Turner geſtellt. Namentlich
letztere haben mit den verſchiedenſten Widerwärtig
keiten zu kämpfen gehabt. Um aber ſolche Kämpfe
beſtehen zu können, muß ſich der Turner lange Jahre
vorbereiten und mit Luſt und Liebe der Turnſache
annehmen. So ſind auch diesmal wieder den Zu
ſchauern ſchöne erhebende Bilder vorgeführt worden,
die ihren Eindruck nicht verfehlen werden. An den
allgemeinen Freiübungen beteiligten ſich 1936 Turner,
im Sechskampf turnten 380, von denen 141 die Pflicht
zahl von 100 Punkten erreichten, im Fünfkampf gingen
von 512 Turnern 72 und im Fechten von 23 Teilnehmern
11 als Sieger hervor. 105 Muſterriegen boten zum
großen Teil gnerkennenswerte Leiſtungen; deren Be
wertungsergebniſſe erfolgen ſpäter. Mit der Er
mahnung an die Sieger, weiter zu ſchaffen und zu
arbeiten im turneriſchen Geiſte, ſchloß der Kreis
vertreter ſeine Anſprache mit einem dreifachen Gut
Heil“ auf die Deutſche Turnerſchaft. Jm Sechskampf
mit einer Pflichtzahl von 100 Punkten gingen als
Sieger hervor:

I. A. Singer, Greizer Turnerſchaft, 132 P
2. F. Kanß, T-V. Zeulenroda, 1302 P. 3. A. An
ſchütz, TeV. Mehlis, 130 P 4. F. Kleine, T. V.
Guths Muths Halle, 130 P 5. M. Beyer, M. T. V.
Erfurt 127 P. 6. H. Roſemann, T. V. Freyburg
a. U. 126 P. 7. K. Goetze, T. V. Apolda 126 P.
8. R. Toure, M. T. V. Erfurt, 125 P
F. Hertig, T. V. Apolda, 125 P. 10. W. Becker,
Greltzer Turnerſchaft, 125 P unter den folgenden
Siegern ſeien hervorgehoben: P. Linke Allg, Ty.
hier 109 P A. Möbus, To. Ammendorf,
1082 P. O. Baldauf, MeT. V hier, 106 P.
P. Schneider, Allg. Ty hier, 102 P. K. Rothe,

To. „Rothſtein“ hier, 101 P. O. Beine, Allg.
r P.; A. Krentſcher, M.T. V. hier,

100 P.
Jm Fünfkampf (Pflichtzahl 75 Punkte) wurden

Sieger: F. Hornicke, Sangerhauſen, 93 P.; K. Kuhl,
Erfurt, 92 P. W. Müäller, Schmalenbuchen,
92 P. ferner u. a. A. Brückner, Groß Corbetha,
82 P., H. Mehlerx, Allg. To. hier, 78 P.

Der Ringkampf erfolgte infolge der großen
Teilnehmerzahl in mehreren Gruppen. Sieger
wurden Menſenbacher, Neuſtadt-O., F. Zeiß, Ruhla,
P. Käſtner, Gera, K. Schäferlein, Gera.

Jm Eilbotenlaufkonkurrierten Miv Halle a. S.
und Ty. Germania Weißenfels. Erſterer Verein ſiegte
mit 27 Punkten.

Unter den Gauvorführungen wurden die
Stabübungen des Nordoſtthüringer Gaues mit
19 Punkten und ebenſo die Vorführungen der Halle
ſchen Turnvereine bewertet. Am Schluß ſprach Kreis
vertreter Bethmann den Turnern, inſonderheit den
Kampfrichtern und Ausſchüſſen den herzlichſten Dank
aus für die gehabte Mühe und ſchloß mit dem Wunſche
auf ein frohes Wiederſehen beim nächſten Kreisturnfeſt

Vermiſchtes.
Abſturz einer engliſchen Fallſchirm

künſtlerin.) Aus London, 10. Juli wird berichtet
Bet einer Vorſtellung zu Coventry erlitt ViolaSpencer
eine bekannte Fallſchirmkünſtlerin Und Avjatikerin, ſchwere
Verletzungen. Die junge Dame war zur Feier eines Sport
feſtes zu Poleshill bei Coventry mit einem Ballon auf
geſtiegen und ließ ſich aus einer Höhe von etwa 1000 Fuß
mit einem Fallſchirm nieder. Zum Entſetzen der Zu
ſchauer fiel ſte auf das Dach einer Fahrradfabrik. Hier
verwickelten ſich ihre Füße in die Telephondrähte, und ſie
ſtürzte kopfüber mit dem zuſammengeklappten Fallſchirm
aus einer Höhe von über 40 Fuß zur Erde. Als man ſie
aufhob, war ſie bewußtlos und blutüberſtrömt; man
brachte fie ins Krankenhaus, wo ſchwere Verletzungen an
Armen und Beinen ſowie am Rücken feſtgeſtellt wurden.

*(Vom Lawinenunglück auf der Scheidegg.)
Grindelwald, 11. Juli. Die Leichen der ſieben bei der
Bergli Hütte verunglückten Bergſteiger ſind am Sonnabend
hierher gebracht worden. Jhre Bergung, die durch 42 Berg
führer vollzogen wurde, war äußerſt ſchwierig und gefährlich,
da den ganzen Tag Lawinen niedergingen.

(Zur Hebung der Geburtenzifferin Frank
reich.) Die bekannten Pläne des Profeſſors und Senators
Lannelongue zur Hebung der Geburtenziffern verulkt der
Pariſer „Matin“ recht witzig folgendermaßen „Das iſt
noch lange nicht genug; ein ehemaliger Schüler des Dr.
Lannelongue erklärt, daß, wenn irgend welche Franzoſen
bei der Wiederbevölkerung ein Beiſpiel geben müſſen, ſo
ſind das ſicher die Parlamentarier. Keine Kinder,
keine Mandate Niemand darf bei den Wahlen
kandidieren, der nicht verheiratet und Familienvater iſt.
Um Stadtrat zu werden, wird als Minimum ein Kind

verlangt zum Abgeordnetenmandat ſind mindeſtens zwei
erforderlich und für die Senaroren dret. Um Miniſter
zu werden, ſind v ter Kinder zu verlangen, für den Poſten
des Miniſterpräſidenten fünf und für die höchſte
Würde, die Präſidentſchaft der Republik, als Mini
mum ſechs Kinder. So würden die Junggeſellen und
kinderloſen Eheleute nie über den Grad des Wählers hin
wegkommen können. Dieſes Syſtem könnte ſehr leicht gute
Ergebniſſe hoben; da alle Franzoſen Politik treiben wollen,
ſo werden ſie aus perſönlichem Ehrgeize Kinder zu bekommen
ſuchen. Und während heute die Söhne von Politikern nur
dank ihres Herrn Papas zu Amtern und Würden gelangen,
ſo würden wir dann Politiker dank ihrer Sprößlinge
emporkommen ſehen. Das wäre doch ſicher ein Fortſchritt.
Angeſichts der niedrigen Geburtsziffer, die jenſeits der
Vogeſen ſo große Beſorgnis erregt, erſcheint es nicht un
intereſſant, des Zuwachſes Erwähnung zu tun, den Frank
reich durch Fremde, die ſich dort naturaliſieren ließen, er
fahren hat. So ſind beiſpielsweiſe im vergangenen Jahre
insgeſamt 5926 Perſonen, 3477 Männer und 2449 Frauen
franzöſiſche Staatsangehörige geworden. Jn den letzten
20 Jahren hat Frankreich durch die Naturaliſation von

usländern eine Bevölkerungszunghme von mehr als einer
Viertelmillion Staatsbürgern zu verzeichnen.

Reklameteil.

n
CI6ARETTES

überallkingeführt von den franz u
ltalien Staat Tabak-Regien.

Rein mein Lieher geht nur allein!
Ich bin ſchon ein wenig erkältet und wenn ich nune auch noch eine Bergtour mache, dann bin ich über

morgen einfach krank. Unfinn! Gegen deine Er
kältung nimmſt du jetzt gleich ein paar Fays ächtea Sodener Mineral Paſtillen; morgen nehmen wir
eine Schachtel mit und du wirſt ſehen, wie brillant
dir die Partie bekommt, wenn du die Sodener nache Vorſchrift anwend ſt. Die Sthachtel koſtet nur
85 Pfg. Uberall erhältlich.



1. Oktober zu beziehen

Bekanntmachung,betr. polizeiliche Meldung aus Siam

zure ſender Perſonen
Da die Cholera in Rußland in wachſender

Ausbreitung begriffen iſt, bringe ich die
Landespolizeiliche Anordnung vom 6 Okt

1908 Extrablatt i A. Bl hinter S. 306
daß aus Rußland zureiſende Perſonen

nach ihrer Ankunft der Ortspoltzeibehörde
zu melden find, in G innerung.

Merſeburg, den 4. Jult 3910Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. v. Terpitz
Die Stelle des Direktors der hieſigen

Gasanſtalt iſt vom 1. d. M. as dem Direktor
Herrn Karl Möller aus Hann-Münden
übertragen worden.

Merſeburg, den 9. Juli 1910.
Der Magiſtrat.

Stube, Kammer und Küche an einzelne
Leute oder kleine Familte zu vermieten,
1. Oktober oder ſpäter beziehbar. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 2 St., 2 K. Kurhe e. iſt zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Unter Altenburg 582
Freundliche ſchöne Wohnung zum I. Ok

tober zu vermieten. Preis 225 Mk
Markt 20, I.

Wohnung,
2 St. 2 K., Küche und Zubehör, an ruhige
Leute zu vermieten Brübhl 7.

Wohnung im Hinterhaus zu vermteten
und 1. Oktober zu bestehen Neumarkt 4.

Gotthard tſtratze 30 iſt zum 1. Oktober
freundl. Wohnung, beſtehend aus 2 ſchönen
Stuben mit Zubehör an einzelne Leute zu
vermieten. Zu erfr. Kammütr 21

von 300 und 180 MarkWohnung zu vermieten und ſofort

zu beziehen 5 Caxvl Kundt.
Freundl. Wehnnng, 1 To. mit ſchbner

Ausſicht, Halteſtelle der elektr. Straßen bahn
HalleMerſeburg, per 1. Oktober zu ver
mieten Echkopan Nr. 8

2. Etage (2 Stuben, 2 Kammern, große
Küche und Zubehör kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden

Ogrube Nr. 5.

Anfänger-Vierer,

Einer,
Dritter Vierer,
Grosser Vierer,
Akademischer Vierer,
Manior-Achter,

werden Von
Halle a- S. bestritten.

Richard Günther-Gedaächtnis-Vierer,

12 Vereinen aus Berlim,

Sonntag den 17. Juli 1910 von nachm. 2 Uhr ab

Puder- Regel
auf der Saals bei Heu-Ragoczy

ünter dem Protektorate des Herrn Regierungs- Präsidenten von Hieenhart in Mersebürg.

14 Rennen
Doppel-Zweier ohne Steuermanv,
Stadt Halle-Vierer,
Zweiter Junior-Vierer,
Zweiter Achter,
Junior-Biner,

Achter,

Breslaum, Dresckem,

Fortgesetzt Verbindung vom Hettstedter Bahnhof nach dem Regattaplatz (Von Dölau aus
Kurze Kusstour oder Kremserfahrt).

Während der Regatta Konzert.

Preise der Plätze
Tribüne 2,50 Mk. Zielplatz 1,00 MKk., Schüler 0,50 MKk, Uferplatz 0,30 Mk.

Vorverkauf zu ermassigten Preisen nur
Grosse Steinstr., Ecke Grosse Ulrichstr.

in n rm in Mader,
u aber Toteke.

in der
Halle a. S.

ererg Max 19.
Gegenüber dem Kstskeoller,

Eine halbe Scheune
iſt zu vervachten Neumarkt 48

Froungſiche Wohnung
im Hinterhaus zu vermieten

Neumarkt 12.
Wohnung 400 Mart auch gereilt, an
einzelne Leute zu vermteten

Meuſchauer Straße
TErterwohnnng Sr. un ar
ruhige Leute u vermietfen Brühl 4.

Schöne Wohnung,
Halleſche Straße 71, 1. Etage (za 250 Mk
per ſofort oder 1. Oktober er u vermieten

2 beſſere Wohnung, beVerſetzungshalber c end aue s Scuren,

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und

S Nenmarkt 67.
Schöne Wohnung, beſt aus 5 Zimmern

4 Kammern, Küche, Gas, Bad Balkon
Garten und Zubehör, iſt zum 1 Oktober ir
gutem, ruhigem Hauſe zu vermieten

Meuſchauer Straße 13

Wohnung
zum Preiſe von 50-60 Taler wird von
ruhigen jungen Leuten zum 1. Oktober ge
ſucht. Offerten unter U 200 an die Exp.
d. Bl erbeten
Wohnun s Zimmer und Zu

behör, zum 1. Sept.
evtl. 1, Oktober zu mieten Off.
mit Preis unter 5000 6 d Exp d. Bl.Huene leute vuchen Sofort ſonin

40-—650 Taler p. a. Offerten unter A Sa d. Exped. d. v

Fraſ. möbliertes Zimmer
zu vermieten Dompropfei part.

Freundliche Sehlaſstelle
offen Lindenſtraße 5Tünter Altenburg Tiſt ein

Laden mit Wohnung, en
zu einem Viktualienhandel eignet, preiswert
zu vermieten u. ſof. zu beziehen. Ladenein
richtung vorh. Näh Entenblan 3, Laden.

1 Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

GotWardtſtr. 34
Grosser acon

mit Wohnung und Niederlage 1. Jult 1910
zu vermieten Burg Straße 18.J Motvorrad,ſehr gut erhalten, billig zu erkaufen

Otto Kühn, Fleiſchbeſchauer. Beuchlitz

HausVerkauf.
Hausgrundſtück Brühl 16 mit Bau

platz und Garten ſofort zu verkaufen An
gebote nach Leipzig. Czermatsoarten III

Wohnhaus,
Aſtöckig, auf dem Lande, ner, bei 1000 Mk
Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu be

zieken Carl Kundlt.
Mittlorss Wohnhaus

t verkaufen. Offerten unter M N an die
Exped. d Bl. erbeten.

Grundſtücks Verkauf.

Ein Oekonomiegrundſtück in beſter Lage,
in gutem baulichen Zuſtonde, mit Zeräumigem Hofraum, Scheune, Stollungen,
großen Kellertärmen, event. auch zu indu
ſtrieller oder gewerblicher Anlage geeignet,
ſoll krankheitshalber baldigſt preiswert ver
kauft werden. Eo, könnten dazu och 180
Morgen in höchſter Kultur befindliches
Ackerland in Kauf oder Pacht gegeben
werden.

Nähere Auskontt erteilt
BVried. M. Kunth.

Ein Gu Hens. Scheune nd
Stallung ein Morgen

Feld dabei, paſſend für Handelsleute in
der Nähe von Aterſebug, t u verkaufen.
Näheres in Merſesnrg. Echmale Atr 10.

A0090 M K.
als 2 oder 23000 Mk. als aleinige Hypo
thek von zuverläſſigem Zinszahler per ſofort
oder 1 Oktober auf gut verzins liches Ge
ſchäftshaus zu leihen l renunter 4000 en die e Exped dHartobſtplamage
oder größerer Earten zu pachten geſucht
Gefl. Off unter „Obn an d. Exs d. l. erb.

In Umzug von vel a. S. nach hier
2 J Möbelwagen,

7 Mr. Ig. geſucht Off mit Prefs von Zim.
zu Zim. u B 100 an de Exp d. Bl. erb.

Wegen Anlage einer Zentralheizung verk.
sämtliche eiserne Oefen

Hotel Sonne
V gut erhalkener Kinderwagen

(ehr billig zu verkaufen Sixtikerg 9
Ein Kinderwagen

zu verk. Zu erfr. in der Exved. d. Bl

Ein rehfarbiger Ziegenboek
mit Geſchirr iſt zu verkaufen

Zöseen Nr. 48Tee Und Wachhun
ſucht zu rauſen. Offerten unter Ziege
an die Exped d. B.

Schlachtepferde
kauft zu höchſten PreiſenPaul Sechmeider, Delgrube 5.

Telefog 349

26990606020086
Neue Kartoffeln

im ganzen und einzeln empfiehlt
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon 295.

6009880099800
Gute mehlretche

nene Kartoffeln
verkeuft Unter Altenburg 44

Himbeeren
und Stachelbeeren

in kleinen und größ ren Poſten ewpfitehlt
O. HeuschKel, Heuſchßels Verg.

Johannisbeeren,
rote und ſchwarze, hat abzugeben

Vorwerk 1.
Friſche Eier,

Mandel 90 Pf., empfiehlt
A. Spelser. Breite Straße 13.

Erfurter Blumenlohl
große Sendung empfiehlt zu Tagespreiſen
M. Schuberth, an der Geiſel 5.

Marktſtand II Ehlerts Ecke

Briketts I. Tor
empfiehlt billigſt

Fröedr. Rödel, Halleſche Str. 71,
Tel 296.

e
e Flöhe! vertreibt radikal Tiskret

von Bagenski Junior- Vierer,

Nach der Regatta Preis verteilung im Bad Neu-Ragoczy

Zigarrenhandlung Von

Wohn u nenden

59 Pf. Nur bei W. Kieslich, Adl Drog

Leiſpzſg, Magdeburg und

r

Max Schulz,

empfehlein größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtiefel 50 Mk. an.

R. Schmidt,
Markt 12.

Lederhandlung
üehrüder becher

Breite Strasse 4.

Sohlieder-
und Oberleder-

m Ausschnitt.
Sshäftelager,

sSehuhmacher-
Bedarfs Artikel.

Leder-
Handlung,

Sehuhmacher-Bedarfs-Artikel,

Max Plaut,
Kleine Ritterstrasse I2.

Preiswert offeriere
prima Trochenschnitzel,
Primu Kartotteltlocken,

mehlreiche neue frühblaue

Kartoſſelm,
a Ztr. 4,50, nach auswärts Verſand ein
zelner Zentner Ferner lade dieſe Woche
wieder bekannt gute ſeile

Strohſeile,
in Merſ burg aus, per Schock 46 Pfg. Jch
erbitte Beſtellungen his Mittwoch hierſeiend.

9swald Werner, Schaſſtädt.
Telefon 28

Nottentötungsapparat.
Einzig sicheres n zur Vernichtung von Motten und Holzwürmern in Möbeln

Ernst Bernhardt, Supertetmeiſter, Gotthardftr.
T Derantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



Zwelte Bellage.

Die geologiſchen Verhältniſſe
von Merſeburg und ſeiner Umgebung

in Beziehung geſett e twialeng dieſer
adt.

Faſt tauſend Jahre ſpiegelt ſich Merſeburg in den
Fluten der Saale. Die Geſchichte dieſes Zeitraums be
richtet von einem glänzenden Aufſchwunge der Stadt, aber
ſie erzählt auch von einem Sinken des Gemeinweſens zu
faſt bedeutungsloſer Exiſtenz. Erſt die letzten Jahrzehnte
zeigen ein langſames Losringen vom vergrämten Alten,
und ein friſcher Zug zum Vorwärtsſtreben weht durch die
Bürgerſchaft.

Will man dieſe Erſcheinungen unſerer Stadt in Be
ziehung zu geologiſchen Verhältniſſen ſetzen, ſo muß man
ſchon bei der früheſten Zeit des Mittelalters der Erde, bei
der Triasformation beginnen, denn die ſanft gewellten
Flächen ihres Buntſandſteins und Muſchelkalks bilden
im Kreiſe Merſeburg mit wenigen Ausnahmen die Grund
lage fär alle Ablagerungen der ſpäteren Zeiten. Die
folgenden Formationen ſind Glieder des Tertiär, des
Diluvium und Alluvium, gehören alſo der Neuzeit der
Erde an. Der Mittlere Buntſandſtein hat von jeher ein
nicht zu verachtendes Baumaterial gegeben, und die Tone
der Trias finden eifrige Verarbeitung in den Ziegeleien.

Jn das ältere Tertiär haben wir die Bildung der
Braunkohle zu verlegen, die ja in Merſeburgs Umgebung

im Gebiete der Geiſel und Luppe ſo bedeutungsvolle Auf
ſchlüſſe gefunden hat und noch finden wird. Wiederholt
hat in dieſer Zeit das Meer Vorſtöße in Deutſchland unter
nommen, um auch ſeine Wellen über das nördliche
Thüringen fluten zu laſſen, im jüngeren Tertiär zieht es
ſich für immer zurück. Gewiß bot hierzu die Bildung der
großen Gebirgszüge in Südeuropa (Alpen, Karpaten,
Dinariſches Gebirge, Kaukaſus u. a.) dadurch, daß die
Schichten in Falten zuſammengeſchoben wurden und die
Senkungen der heutigen großen Weltmeere, die um dieſe
Zeit ihre jetzige Geſtalt erhalten haben mögen, die Ver
anlaſſung. Damit war aber in Norddeutſchland ein Zer
berſten der Erdrinde und eine Verſchiebung der dadurch
entſtandenen Schollen, die mehr oder weniger ihre Höhen
lage veränderten, verbunden. Jn dieſem Zeitalter erhielt
das Antlitz der Erde in rohen Zügen ſeine jetzige Form;
die Feinmodellierung blieb der nachfolgenden Epoche vor
behalten. Ehe wir uns jedoch mit dieſer Periode be
ſchäftigen, müſſen wir noch bei dem Pliozän, dem Ausgange
der Tertiärzeit verweilen. Jhr fiel vor allem die Aufgabe
zu, durch Abtragung der Höhen einen Ausgleich der Gegen
ſätze zu ermöglichen. Mächtige Bundesgenoſſen gewann
ſie in den Strömen, die von den aufgefalteten Gebirgen
mit einer elementaren Kraft, wie wir ſie jetzt nicht mehr
kennen, über die Länder dem Meere zu raſten und gewaltige
Schuttmaſſen von den verwitterten Höhen nach der Ebene
verfrachteten.

Jn dieſer Zeit fand auch die Saale ihren Lauf durch
unſer Gebiet, das ſie nach dem Eintritt in die Ebene in
einem bis 9 Kilometer breiten Bette in der Richtung über
Lützen, Günthersdorf und durcheilte. Die Mächtig
keit der Schuttmaſſen, welche der Fluß im Oſten des Kreiſes
Merſeburg zur Ablagerung brachte, beträgt auf der ganzen
Breite 5 6 Meter. Dieſe Kieſe ſtammen aus dem Mittel
deutſchen Gebirge und den Gebieten, welche die Saale bis
her durchfloß. Da ſein Bett breit, ſehr flach und mit ſanften
Üferböſchungen verſehen war, ſo ergaben ſich durch den
Fluß keine weſentlichen Unebenheiten. Erſt den Waſſern
der folgenden Zeit blieb es vorbehalten, aus dem alten
Relief ein neues herauszumeißeln.

Die Diluvialzeit beginnt mit dem Vordringen des Nord
landetſes, das die Flüſſe aufſtaute und ſich über die vom
Waſſer abgelagerte Tonſchicht auf ſeiner Grundmoräne
langſam nach Süden vorſchob. Bei Weimar erreichte das
Eis ſeine ſüdlichſte Grenze. Von hier aus zog es ſich wieder
zurück, die Grundmoränendecke und oft anſehnliche Hügel
von nordiſchen Geſteinen zurücklaſſend, verfolgt von den
nachdrängenden Flüſſen die weite Strecken dieſer Glazialen
ablagerungen aufarbeiteten und ſie mit Geröllmaſſen der
ſüdlichen Gebiete vermengt wieder nordwärts führten.

Jetzt begann auch die Saale, durch kräftiges Gefälle
begünſtigt, ſich ein 20 Meter tiefes Bett zu graben, das
aber, vom alten Laufe mehr nach Weſten verlegt, im großen
und ganzen die Richtung des jetzigen Saaletales verfolgte
Mit dem Einſägen des Fluſſes in die lockeren Schichten
triaſiſcher Geſteine war auch zu gleicher Zeit eine Aus
waſchung im Gebiete der Unſtrut, Elſter und Luppe ver
bunden, die nach der erſten Eiszeit beginnen, ihre Gewäſſer
in unſerer Gegend der Saale zuzuführen. Und zwar fand
das Waſſer der Unſtrut ſeinen Weg durch die Schleberodaer
Enge, durch das Leya und Geiſelbett. Die Flüſſe ſchufen
ſo einen Zentralpunkt, von welchem ſie die Wege nach den
vier Haupthimmelsrichtungen wieſen. Die zerſtörende
Kraft der Unſtrut wurde in ihrer Mündung durch die
Rauenden Fluten der Saale vermindert, ſo daß ſich hier
inſelgleich ein ſchmaler etwa 1 Kilometer langer Rücken
des Mittkeren Buntſandſteins aus dem ſinkenden Waſſer
erheben konnte.

Durch eine noch nicht genügend geklärte Urſache wir den
die Fluten wiederum aufgeſtaut und gewannen Zeit, ihre
Betten mit Geröll bis über den Rand zu füllen. Auch das
Eis erſchien zum zweiten Male, und es wiederholten ſich
alle Vorgänge, die die erſte Vereiſung gezeigt hatte. Nach
Beendigung dieſes Glaztaldiluviums ſchnitten ſich die
Flüſſe wieder in die Schuttſüllungen ihrer Täler, doch ſo
daß zu beiden Seiten der Gewäſſer Schottermaſſen blieben,
welche jetzt noch die Terraſſen der Flüſſe bilden. Jhre
Aufſchlüſſe finden wir in den Kiesgruben ober und unter
halb Merſeburgs und im Geiſeltale. Nordiſches und ſüd
liches Geſtein iſt hier vermengt, und die ſpärlichen Funde
der zwiſchen ihm verſtreuten Pflanzen und Tierreſte geben
immerhin ein anſchauliches Bild der damaligen Lebeweſen.
Herden wilder Pferde jagten über die Höhen, durch das
Schilf ſtampften Rashorn und Mammut, Bären und Löwen
ſtritten ſich um die Beute, und in den Wäldern wurde der
Rieſenhirſch von Menſchen verfolgt, der wiederum in Höhlen,
Klüften und auf ſchwer zugänglichen Felſen Schutz gegen
ſeinesgleichen ſuchen mußte.

Beilage zum „Rerſebhnrger Correſpondent
Mittwoch den 13. Juli 1910.

Durch die zweite Eisperiode war keine bedeutende Ver
änderung in der Bodenform unſerer Gegend eingetreten.
Das Tal der Unſtrut blieb beſtehen, obgleich ſich der Fluß
einen kürzeren Weg durch die Felsbarre unterhalb Freyburg
erzwungen hatte So war auch die Gefahr für jene Höhe
in ihrem ehemaligen Mündungsgebiet verſchwunden; denn
der Geiſelbach, ein Zwerg im Rieſenbette, war nur beſtrebt,
die Senkungen im Süden, Weſten und Norden dieſer Jnſel
zu verſchlämmen und den natürlichen Schutz der Höhe durch
dieſe Sumpfsildung zu ſichern. Die Ablagerungen um den
Höhenzug hatten wieder ihren Grund in der Erhöhung der
Talſohle der Saale, auf der zunächſt eintge Meter Kies
abgelagert und dann nach und nach durch Uberſchwem
mungen eine 1—2 Meter mächtige Tonſchicht, die ebenfalls
in vielen Gruben zu Ziegeleizwecken ausgebeutet wird,
niedergeſchlagen wurde. Durch dieſe Schichten iſt noch ein
mal eine Wanderung der Saale von Oſt nach Weſt erfolgt,
bis der Hauptarm des Fluſſes jenen Höhenzug hart beglet
tete und ſo den natürlichen Schutz des Hügels vollendete
Gleich einem Brückenkopf konnte er von nun an den über
gang über die Saale ſchützen der Platz aber im natürlichen
Straßenzentrum erhielt die Aufgabe, Verkehr und Handel
nach allen Himmelsrichtungen hin offen zu halten und zu
heben. Jm Sandſtein und dem ihm eingelagerten Ton, in
den tonigen und kieſigen Fließablagerungen wurden mit
den kräftigen Stämmen der Wälder gutes Baumaterial
geboten. Auch lud der Loß, jene gelbbraune Erde, die
gleich einem Teppich die großen Flächen des weſtlichen
Teiles vom Kreiſe Merſeburg überzieht, zum Ackerbau und
die fetten Niederungen zur Viehzucht ein.

Am Ende der Lößzeit war das Relief unſeres Gebietes
in ſeiner heutigen Geſtalt vollendet. Der Menſch konnte
auf den ſo geſchaffenen natürlichen Grundlagen ſeiner Be
ſtimmung gerecht werden.

Geräte älterer und jüngerer Steinzeit, die auf dem
Schloßhügel gefunden wurden, bezeugen, daß die älteſten
hier ſeßhaften Geſchlechter den Beſitz der Höhe zu würdigen
wußten. Heftige Kämpfe und häufiger Wechſel in der Be
fiedelung konnte nicht ausbleiben, bis die germaniſche Raſſe
durch das Erſcheinen Pipins, des Vaters Karls des Großen,
ſich dauernd in den Beſitz dieſes wichtigen Punktes ſetzte. Mit
Pipin zog zugleich das Chriſtentum in unſere Gegend. Die
Scharen der Franken vernichteten auf dem Hügel ein uraltes
Heiligtum und errichteten aus dem Holz der gefällten Baum
rieſen eine ſchlichte Kirche, deſſen Glöcklein nun die Chriſten
zur Andacht verſammelte. Zum Schutze der neuen Religion
ward auch der ſüdliche Teil der Schloßhöhe befeſtigt und
dadurch der Grund gelegt zur ſpäteren Bedeutung Merſe
burgs im Enteignungskampfe gegen das Slaventum.
Merſeburgs Grafen ſchützten mit ſtarker Hand von hier aus
die Grenze des Reiches, ſeine Biſchöfe trugen das Evange
lium in das benachbarte Sorbenland, und Handel und Ge
werbe blühten auf. Die Straßen von Süd nach Nord, vom
germaniſchen Weſten nach dem ſlaviſchen Oſten belebten
ſich, und die Märkte gaben dem neten Ort eine Bedeutung,
wie es die natürlichen Verhältniſſe forderten.

Aber jene unſeligen Brände, die zunehmende Unficher-
heit der Straßen und die feindliche Haltung der Biſchöfe
gegen die freie Entfaltung des bürgerlichen Gemeinſinns
legten ſich wie ein harter Froſt auf die Stadt und hinderten
die Blüte, ſich zu entfalten. Weder die Reformation
und noch viel weniger die darauf folgende Herzogs
zeit konnte die Bürgerſchaft von dem Druck, der auf ihr
laſtete, befreien. Halle und Leipzig in wenig begünſtigter
Lage ſind berufen, die Aufgaben, welche die Natur von
Merſeburg forderte, zu erfüllen. Der Ort, zur bedeutungs
loſen Ackerſtadt herabgeſunken, kann ſich auch im 19. Jahr
hundert nur ſchwer auf ſich ſelbſt beſinnen und Mittel und
Wege finden, die zu einer kräftigen und geſunden Ent
wicklung führten. Erſt die letzten Generationen ſahen ein
Erwachen neuer Lebensſtröme

Zunächſt war es wohl die Landwirtſchaft, welche einen
rationellen Betrieb anbahnte. Daneben ſetzte eine kleine
aber leiſtungsfähige Induſtrie ein, und Handel und Ge
werbe erhielten neue Anregungen. Auch durch die Ein
richtung vortrefflicher Schulen wurde das geiſtige Streben
geſördert, das oft zu modernen Unternehmungen Ver
anlaſſung gab. Dieſe Erregung iſt noch geſteigert durch
die weitere Erſchließung der tertiären Braunkohlenfelder,
die für beide Bezirke im Oſten und Weſten einen Ausbau
der bisher nie richtig ausgenutzten natürlichen Verkehrs
wege erheiſcht. Mit der Löſung dieſer Aufgabe könnte erſt
Merſeburg ſeine im 14. Jahrhundert verloren gegangene
Poſition auf wirtſchaftlichem Gebiete wieder erringen.
Möge die Bürgerſchaft ſich der Erkenntnis dieſes Zieles
nicht verſchließen, das allen Ständen Vorteil bringen muß;
mögen alle ihre Glieder zuſammenſtehen, dieſe hohe Auf
gabe für die Stadt löſen zu helfen, damit es auch von ihren
Bürgern heißt:

„Sieh, da entbrennen im frurigen Kampf die eifrigen
Kräfte, Großes wirket ihr Streit, Größeres wirket ihr
Bund. Tauſend Hände belebt ein Geiſt, hoch ſchlägt
in tauſend Brüſten, von einem Gefühle glühend, ein

einziges Herz. Pretzien.
Vermischtes.

Bismarck Denkmal.) Jn Bremen erfolgte
am Sonnabend nachmittag auf dem Domhof die Enthüllung
des von Adolf Hildebrand (München) geſchaffenen Reiter
ſtandbildes des Fürſten Bismarck in Gegenwart der Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden und einer großen Zuſchauer
menge. Am Fuße des Denkmals, das den Fürſten Bis
marck in Küraſſieruniform zu Roß auf einem 6m hohen
Sockel zeigt, wurden viele Kränze niedergelegt.

(Das Obſervatortum auf dem Mont Blance
zerſtört Wie aus Zürich gemeldet wird, iſt das Obſer
vatorium auf dem Mont Blanec, das im Jahre 1885 unter
großen Koſten errichtet wurde, von Gletſchern überdeckt
und vollſtändig zerſtört.

Bombenattentat Jn Manovar in der
ſpaniſchen Provinz Alieante gad ber Bankier Galliandor
ſeinen politiſchen und Geſchäftsfreunden ein Gaſtmahl.
Man war bereits beim Nachtiſch angelangt, als eine furcht
bare Exploſion erfolgte. Der Fußboden war durch eine
wahrſcheinlich im Keller verborgen gehaltene Bombe in
Stücke geriſſen worden und die ganze Tafel flog bis zur
Decke. Als die Dienerſchaft aus dem benachbarten Zimmer

e

37. Jahrg
herbeieilte, fand ſie zwei der Tiſchgäſte mit zerſchmetterten
Gliedern tot vor; der Hausherr und zwölf andere Gäſte
befanden ſich in einem furchtbaren Zuſtande. Es ſteht noch
nicht feſt, ob es ſich um einen Akt der Privatrache oder um
ein Attentat mit politiſchem Hintergrunde handelt.

(Zu dem Automobilunfall im Taunus), bei
dem, wie gemeldet, der in Bad Homburg weilende Lord
Harriman mit zwei Begleitern verunglückte und der
Chauffeur auf der Stelle den Tod fand, wird dem L. A.
noch berichtet: Die Unterſuchung über das Autounglück,
das ſich zwiſchen Wehrheim und Ufingen ereignete, ergab,
daß der Unfall durch das wahnſinnige Fahren des Chauffeurs
Heidet aus Paris verurſacht wurde, der ſich auf den bis
herigen Autotouren immer darüber beklagte, daß ſein Herr
zu langſam fahre, und der bei der Unglücksfahrt, bei der er
das Fahrzeug lenkte, ein derartiges Tempo anſchlug, daß
die Jnſaſſen aus dem Auto ſpringen wollten und nur
wegen der damit verbundenen Gefahr davon abgehalten
wurden. Alle Bitten der Mitfahrenden verhallten, bis
das Unglück geſchehen war. Der Chauffeur wurde, wie
gemeldet, ſofort getötet. Das Befinden des Engländers
Elußen aus London hat ſich derart verſchlimmert, daß der
Armſte wahrſcheinlich ſeinen Verletzungen erliegen wird.

(Jagd nach ſchweren Verbrechern) Auf
regende Szenen haben ſich in der Nacht zum Sonntag im
Schloßparkreſtaurant zu Pankow bei Berlin abgeſpielt.
Gegen 2 Uhr vernahm der Jnhaber des Lokals ein ver
dächtiges Geräuſch im Garten. Als er aus dem Fenſter
ſah, bemerkte er drei Männer, die die Abſicht hatten, in das
Haus einzudringen. Er feuerte einen Schuß aus ſeinem
Revolver ab, worauf die Einbrecher die Flucht ergriffen.
Der Gaſtwirt weckte nun das Dienſtperſonal, weil er ver
mutete, die Diebe würden zurückkehren. Mit Revolvern
bewaffnet, legten ſich einige Männer auf die Lauer, und es
dauerte nicht lange, ſo erſchienen die Einbrecher wieder am
Tatort. Sie dachten, die Luft wäre wieder rein. Als ſie
an die Aufpaſſer herankamen, fielen kurz hintereinander
mehrere Schüſſe. Erſchrocken wandten ſich die Verbrecher
wieder zur Flucht. Sie würden jetzt harknäckig verfolgt
und nach einer wilden Jagd gelang es, einen der Burſchen
zu faſſen. Er wurde zur Polizet gebracht und als ein
ſchwerer Verbrecher erkannt, der aus der Unterſuchungshaft
entflohen war. Der Verhaftete, der ehemalige Schloſſer
Pohl, hatte einen Steckbrief in der Taſche, int dem er ſowie
einer ſeiner Komplizen, der „Gelegenheitsarbeiter“ Guſtav
Zitzke, von der Staatsanwaltſchaft ſeit längerer Zeit ge
ſucht wird. Den beiden andern Einbrechern iſt die Polizei
auf der Spur.

(Frau v. Schönebeck- Weber geht in ein
Sangatorium.) Frau von Schönebeck-Weber, die be
kanntlich von Allenſtein nach der Jrrenanſtalt Kortau
übergeführt wurde, verläßt Kortau am Montag abend,
und trifft am Dienstag in Berlin ein, um ſich dann ſofort
in das Sangtorium Weil in Schlachtenſee zu begeben,
wo ſie ſür längere Zeit bleiben wird

(Die Exploſton auf dem Dampfſchiff
o wy) Cherſon, 10. Juli. Noch einer neueren

Meldung ſind bei der Keſſelexploſton auf dem Dampfſchiff
„Lowky fünfzig Perſonen ſchwer verletzk und ein
Mann getötet worden. Das Schiff ſank zwet Stunden
nach der Exploſion in eine Tiefe von 22 Fuß

(Die Cholera in Rußland.) Die Gouvernements
Jekaterinoslaw, Cherſon, Poltawa, der Jsjumbezirk und
das Oſtrogoſhskgebiet ſind für choleragefährlich, die
Gouvernements Beſſarabien, Aſtrachan, Simbirsk, Rjaſan
und die Stadt Tiflis für cholerabedroht erklärt worden.

(Ein zertrümmerter Zug) Jn der Nähe der
Station Mospino (Gouv. Jekaterinoslaw) prallte ein
Warenzug wegen Verſagens der Bremſe an das Damm
ende eines Schienenweges an und fiel hinab. Der Zug
wurde völlig zertrümmert. Mehrere Perſonen ſind
tot oder verwundet.
cc!-—

Berliner Geatreide u Probnktenvarken d
Berlin, 11. Juli

Weigen 206,00 209 00 Man
Koggeng les in. 144,00-146, 00 Wert
Ha ſer fein 169,00—175 90 be es 160, 00 bis

68,00 Mark.
Weitzenm el e. Se 24,75 27,76 Mk.
Koggenmehl Rez O und 1 17,89- 20,16
Gerſte l. et 182,00- 189 900 ſchwer fro

Wagen und ab ehe 140,09- 158 r. ruſſ. frei
Wagen keichte 116 122 00 an.

Weigen keit geel ges entl. Sag ar Mühle 10 25
bis 11,25 W. e. ſein Kerre egtl. Gack ab Mahte 10,36 bis
11,25 Mk.
c

Viehmarkt.Leipzig 11. Juli. Bericht über den Schlacht vtoß
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auferie
554 Rinder und zwar: 2833 Ochſen, 27 Kalben, 205 Ka
89 Bullen, 244 Kälber, 610 Stück Schafvieh, 2055 Schweine
und zwar 2055 deutſche, zuſammen 3463 Tiere. (Prehe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 88
II 88, III 73, IV 62, V Kalben und Kühe, Qual. 85
II 82, III 72, V 61, V 50; Bullen, Qual. t l 79 I 74, UIl so
IV V Schweine, Qual. 70, II 67, III 68, V 60
V Lebendgewicht; Kälber, Qual. I59, I 54 U 42
V V Schafe, Qual. l 44, U Aal, III 88, I9
Verkauf: 520 Rinder, und zwar 211 Ochſen, 25 Kalben,
195 Kühe, 89 Bullen, 244 Kälber, 415 Schafe, 2043
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Schafe, Kälber, Schweine mittel mäßig

Reklameteil.
Kinder Heworregend bewährte

mehl ahrung,
Hie Kinder gedeihen

vorzüglich dabei

u. leiden hicht an
Verdauungestörüng,



Auikctiom
im stäclktischen Leihhause zu Merseburg

Mittwoch den 3. Auguſt 1910, von vorm 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten fand ne von 55201 bis 58000, enthaltend
Gold u. Hilberſachen, Kleidungsſtücke, Jederbetten, Wäſche uſw.

Die ekwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriſt in der
Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 12. Juli 1910.
Der Verwaltungsrat. Thiele.
Obſt- Verpachtung.

Die Hartobſtnutzung an der Arkern Merſeburg Leipziger ProvinzialChanuſſee zwiſchen den Stationen 490--49,7 47 bet Bündorf ſoll
Dienstag den 19. Juli, vormittags

im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1910.
J. A.: Krehaynm, Chauſſee Aufſeher.

8 9 Uhr,

Halleſche Straße Nr. 78
Wohnung, 2 Sluben, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober
oder früher zu vermieten. Näheres
beim Hausmann Max Möbert-

Möblierte Zimmer,
mit und ohne Schlafkabinett, ſofort 2
ſpäter zu vermieten Ober Burgſtr. 7
teundllhe Gchluff el

ſofort zu vermieten Sand 282.
1b Kerzen Leuchthraft

für s Pfennig pro Stunde
liefert der

„Mikro“-
Zrenner

zur Beleuchtung von Treppe,
Flur, Garderobe, Küche, Kell.

Nebenräume, Kloſett.

Preis komplett 95 M

Alleinvertretung für
Merſeburg

IJustus Oppe
Telephon 368. Neumarkt 23.Jnſtallations Geſchäft

Karte von Merſeburg

Und Umgegend,
vorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.

Expedition

des Hereburder Conecpondent

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, in ruhigem Hauſe, für 50 Taler
zu vermieten, Beſichtigung 8——10, 2--4 Uhr.
Näheres Neumarkt 24

Gegen viele Hautleiden, wie juckende
Dermatoſen, Schuppen

flechte
Pſoriaſis), Seborrhoeg des Kopfes und

eſichts, Hautjucken, einfache, eitrige und
entzündliche Acne (Geſichtspickel), Furun
kuloſe, Jchthyvſts, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (uck. Knötchen) uſw. ver
ordnet H. Dr. med. S., Spezialarzt fürHautl., mit beſtem Erfolg Zuckers Patent
Medizinal Seife, a Stck. 50 Pf. (1570 ig)
und 1,50 Mk. (35 o ig, ſtärkſte Form), im
Verein mit Zucköoob Creme 75 Pf. und
2 Mk. Bei Wilh. Kieslich und Rich
Kupper.

Empfehle
Militär, Turner,
Schüler u. Kinder

Trommeln,
Quer n. Tronmelſlöten

ſowie eng Beſtandteile u. Reparg

turen werden ausgeführt von

Hugo Becher,
an der Geiſel, nahe am Markt.

„Thuringia“,
Einbruch Diehstahl

Versicherung
gegen billige feſte Prämie. Vertreter

Carl Herfurth,
Weißtzenfelſer Str. 11, am Teich.

M. Bär

Küchengarnituren.
Seltener Gelegenheitskauf

Wir verkaufen soweit Vorrat
Küchengarnituren 22 Teile hochfein dec. Mk. 5, 95.

Halle a. SJ,
Gr. Ulrichstr. S.

e

Am mein großes Lager möglichſt
ſchnell zu ränmen,

verkaufe von heute ab zu
G bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Tapeten, Wachstuche Gummi-
decken, Kokosläufer, Kbireter.

Einen großen Poſten

Gummi-Kinderschürzehen
S ſpottbillig.

Ww. Antonie Kuppev,
Burgſtraße 15.

58
W kkkkäähäh

8

De

20222022090200
Verantwortliche Redakrion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Mitgeteilt von der
e

Privat Bank, A. SBe
Denn Fonds.

Vetnn Anw. 4.
et 7vuihe neten

de
Dtſch. Schutzgeb. Anl.

Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 18Badiſche St.A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

mer Anl. von 1908
von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18

do. St.A. v. 87,91,93,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908

Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516
do. IV R. 8-10 unk.b. 16

Rheinprovinz Anleihe

o

e

e e e

Zins Kurs

100,60 G
10050 G
10210 be
9330 be
84,76 be

101,10 be
10220 be

98,40 be
8475 be

100,50 G
100/80 be
10150 G

10160 be

92
21075 be

9120

10160

101 50 G
101 30 bz6

90 50 G
89.40 be

10125 be
91/60 G
83 75 be

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 76, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, t und III

Merſeburg von 1901

Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 84

do. von 1908 unkündb. 19
Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1908, 05

o
w

o

e n

c e

e

1000

100 70 be

5250 be

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.Odo. do.Landſch. Centr.
Tr le alte

neueW

do. landſch.

4

3
8

Pfandbriefe und Obligationen

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. B.Pf.VIun. 1912
do. XV und VI bis 1917
do. VIII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918

do. S. 311850 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. S. III. IV. u. 20

Tr Hp. Pf. IIIunk. 1918
X bis 1913Muteld. Bod.Cr. VI b. 1915

do.
Rordd. Gr. Cr. VIunk. 1917

4

31/3
4

4

3

4

Hinsf. Kurs.

98 b93,60 G
101 75 be

101,40 be
90,90 b

101,40 be

iſet Kursbericht. Se e hegeeburg.9 Du 1910.

HZinsf.
4

38/4
3

4

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XxXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B. Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.-B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfdb.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B. X VI vis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917

4

Doge H.B. VIbis 1912 4
do I bis 1906 3

usländiſche Jonds.
Zinsſ. Kurs

4

45
5

4

1.60
1.76

Argentinien v. 97
Chileniſ Anl. von 1906
ne E.A. von 1908

von 1898Wenig 50/0 1881

Mon. A. 40/0Wenn Anleihe II

von 1905en Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1908
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe v. Cpb.

Ung. Gold.R. 95,20 obdo. Kr.R. 32,20 bSiameſiſche Staats Anl.

Ausländ. Stadt.Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

5

101,80 be
95,90
91,40 ba

3

92,75 ob
100,90
182, ba

100,
104,10 be

Aktien.
106,10 beBaltimore and Ohio

Canad. Pacfie 187, baOſterreichiſche Slüdbahn 21 b
Ausland. Eiſenb. Prior. Dbligationen.

Kurs
Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wläadikawkas

an Alten.
l.

Berliner HandelsGeſellſch.

Deutſche Bank 1Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBankSchaffh. Bankverein i
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

I. Div. Kurs
Allgem. ElektrizitätsGeſ. 264, ba
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring.Braunkohle

140, 765 ba

188,25 z
177 G
178,50 be
108,80 be
104,90 b
141,75 b
212,50 ba
220,70 be
198, G
124,75 B

C
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg.
Für die bevorstehende Reisezeit stellen wir die Stahlkammer

der Bank unseren Kunden zur Aufbewahrang von
Vexsiegelten Kigten, Pabeten, Mertgegenständen,

chwuchachen ett.

unter Kulantesten Bedingungen wochen- und monatsweise zur
Verfügung. Auch vermieten wir Safes unter eigenem Verschluss
des ſeters in verschiedenen Grösssen.
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